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I. ABTEILUNG. 

Einzelsehrilten. 

a) Hebraica. 

AH ARON HAKOHEN aus Lunel, n"n mm«, (Ritualwerk) zweiter 
. Aum ersten Male lierausgegeben und mit Stellennach- 
weisen und Anmerkungen versehen von Dr. M. Sctilesinqer 
11. Lieferung. Berlin 1900 S. 97 224. 8°. 

[Publication des Vereins „Hekize-Nirdamim“ Jahrg. XVI.] 

BliRLINER, A raw CWn Wi, („Aus dem inueru Leben der 
Juden im Mittelalter“) in s Hebr. übertragen von z’»' War¬ 
schau, Aehiasaf, 1900. 80 S. 8° R 0 50 

[Als Beilage zum „Aehiasaf Kalender“ (ZfilB. IV, 161) erschienen.] 

BLOD\ (Kn, Diwän des Abüd-Hasan Jehuda ha-Levu 
£ri£ mlfflSfll* CAnmerkuDgeu, 11. u/j 
[Publication dos Vereine „Mekize-Nirdatnim“ Jabrg. XVL] 
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BRILL, ALEX, own, Anatomie in populärer Darstellung. Wilna 
1900. 32 S. 12». 

CASTIGL10NI, J. CH, nnscs, Misehnajoth, vocalisiert, mit ital. 
Uebersetzung u. Einleitungen versehen. II. TI. Seder Moed: 
Tr. Krubin. Krakau 1900. GO S. 8°. 

EPSTEIN, J., map mav, Die Elemente der hebr. Sprache für 
Kinder. Warschau, AchiaSaf, 1901. 136 S. K. 0,50. 

ERES, A., c’OV“ "n, Geschichte aller Völker, ihrer politischen, so¬ 
cialen u culturollen Verhältnisse. 1. 11. Türkei, Wilna 1900. 
80 S. 12*. 

II. TI. Wilna 1900. 72 S. 12« 

DANZIG, J., pns* n*3, Responsen über die 4 Tie. des Schulchnn 
Arucli. Warschau 1900. 73 Bl. 2°. 

FEINSTEIN, A. L., pen t| L s, Grammatische u, exegetische Studien. 
Warschau 1900. 96 S 4°. 

FRIEDMANN, E., wn*n Polemische Schrift, die Colonisation 

Palästinas bcireöeud. Warschau 1900. 29 S. 12». 

1 GEBETE] app' Sp, vollständiges Gebetbuch, herausgeg. vom 
Lehrerverband s*ry in Wien. Wien, Schlesinger, 1900. 552 S. 

K. 1,10. , .... 

GELBARD, J. H, ,W m, Erklärung schwieriger Agadolh. Mun- 

käcs 1900. 12 u. 56 S. 8*. 

GOLDBERG M. J., b*r yh mw trn ’i pwn nnbir, Biographie des 
R, Chajim Jehuda Lob Tiktinski, Rabbiner in Mir, nebst Bio¬ 
graphie des R. Abr. Rabb. in Mir. Warschau, B. Tureh, 1901. 
24 S. 8®. M. 0,60. 

GRUENHUT, L., rwpbn 'ec, Sammlung älterer Midraschim und 
wissenschaftlicher Abhandlungen. Teil V. Collectaneen aus 
dem Midrasch Jelamdenu zum 5. B, M. Jerusalem (J. Kauf¬ 
mann, Frankf. a. M.), 19ul. 15 S u Bl 86—170. M 2,80. 
[Die 5 Üapitel der Einleitung behandeln: Verschiedene Lesarten im 
Jelamdenu, die wohl auf abweichende Recensiontm zuräckgehem das 
Verhältnis des Jalkut Machiri, des Lekach Tob uud der Pesikta Habbuli 
zum Jelamdenu und schliesslich die schon im vorigen Hefte besprochene 
Erscheinung, dass der Tauchuma hebraeische Worte an Stelle der 
Fremdworte des Jelamdenu ehwefest Hoffentlich lassen die folgenden 
Hefte nicht mehr lange auf sich warten. — Ä , Marx.] 

HU EBNER, J. M., cnp rmn, Trauerrede aniässlich des ilinscheideus 
von R. Jechoskel Sehraga, aus Schinawa, Mimkücs 1900. 
48 Bl. 12°. K. 0,60. 

1MBER, N. H., (*nm) Nationale Gedichte, llerausg. vun 

M u. 8. Imber. Zlotschow 1901. 180 S. KL 8°. 

[Die erste Sammlung erschien Jerusalem 1886.J 






























KAMELE AR, G., aits irao, Aussprüche verschiedener Rabbiner, ge¬ 
sammelt von O. K. und herausgeg, von dessen Sohn Jelcu- 
tiel K, Fodgorze 1900. 3ü u. 40 S. 8°. 

K REINES, E., psvm ans, Nötigen nur llischna, Jerusalem 1900. 
30 RJ. 8®. 

LEWNER, J. B., i:tt, Religionsvorschriften u. Gebete mit wörtl. 
Uebersetzung in’s Russische, zum Gebrauche für Kinder bear¬ 
beitet, Warschau, Tuschija, 1900. 1*24 S. 1*2®. R. 0,40. 

LUZZATTO, S. D., uv jwb pHjrr, (Etymologie), bearbeitet von 
Abr. Kohana. Warschau, Tuschija, 1901. 112 S. 8°. R. 0,50. 

MELNIK, CH, N., o’ido taiB, Eino Skizze, frei nach dom Russi¬ 
schen. Krakau 1900. 38 S. 16®. 

MOLIERE, i)'mn, Tartu de, Schauspiel in 5 Akten, iu’s hebr. über¬ 
tragen von N. Rosenkranz. Zloezöw, W. Zuckerkandel, 1901. 
M, 1. - 86 S. 8°. 

NATHANSOHN, CH., [n 'reif, Momilion über den Pentateuch. 
Wilna 1900. 216 S. 8®. 

P1SAR, J. H., ‘srotr* ’jaS c:n:ü, Briefsteller zum Gebrauche für 
die Schuljugend. Warschau 1900. 48 S 12°. 

PR!NS, L. PH., otnuait DlStPn, Jose b. Jose’s Aboda nebst ver¬ 
schiedenen anderen Pijutim mit dem Commentar dos Abudraham, 
aus Handschriften herausgegeben. Berlin 1900. 4 Bl. u 

186 S. 8». 

[Publication des Vereine „Hekize Nirdamim* Jakrg* XVI. S. 

161“ 185 enthält: FL Brody , s'jipm mjfn ^rmriött ] 

RABINOWITZ, M. E., psn 'io«, 40 Predigten (Deraschoth) für 
Sabbath u. Festtage. Wilna L900. 76 ßl. 2°. 

RA GO LE R, ELIA, (ehern. Rabbiner in Ka lisch), lrrbx t, 1. TI. 
enthält 120 llesponson, ferner inethodol Regeln in alphabe¬ 
tischer Ordnung. Zum Druck vorbereitet von Jonathan Elias¬ 
berg, herausgeg. von El. Brill. Warschau 1900. 150 u. 

52 S. 2®. 

— 11. Teil, Novellen zu versch. nmc. Warschau 1900. 
17*2 S. 2°. 

ROSENFELD, MEIER, enrin bao Sud, gogeu den Zionismus War¬ 

schau 1900. 24 S. 8°. 

RUBIN, S-, Dbiyn niTfi, Oie Welträthsel, nach Haeckel. Auszugs¬ 
weise hebräisch frei bearbeitet. Krakau, S. B, Schwarzber K , 
1901. 76 S. 8*. M. 1,50. 

SALANT, J, A., :nrn ’abe», Bemerkungen zu den im tjosn rmpj 
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gemachten Einwänden des Sabbatai Koben gegen David ha- 
Levi’s :nr 'na. Jerusalem 1901. IV u. 40 Bi. 8°. M. 2. 

SALER, J., pnr uipb', Erklärungen der 613 Gebote und Verbote, 
nach den Quellen gesammelt. Warschau, M. J. Halter & Co., 
1895 -1900. 3 Tie. 1 Bl. 99 S., 167 S. u. 126 S., nebst 
Register (18 ßll. nicht pag.), 8°. M. 6.— 

SLONIMSKI, CH. S., iijevi nsm nie', vom oinf. Rechnen bis zur 
Algebra. I. TI., bearbeitet u. mit Noten und Tabellen ver¬ 
sehen von J. Rainer. Warschau 1900. 154 u. 2l S. 8“. 


TRIWAKS, M. CH., wo nbni, enthält tausend Erklärungen zu 
Kohelelh III, 1—8(1). Warschau 1900. 86 S. 8°. 

TEIITUS, ALEX., m3 di, Eine Sammlung von Gutachten über den 
Gebrauch eines vom Verf. constr. Apparates bei der Mezizah. 
76 S. 8«. K. 3. — 

TOSEFTA, «neoirn, zum Tractat Chulin, neu geordnet u, mit einem 
Commentar, .Ti« p*jn, versehen von A. Schwarz. Frankfurt a. M , 
J. Kauffinann, 1901. 82 S. 8°. M. 2,50. 


J- M., cStpn ,YIW tsw, lbn Verga's Geschichtswerk in jüd.-deutscher 
(Jargon) Mundart bearbeitet und ergänzt. H. TI. Wilna 1900. 
S. 196-208. 8°. 

Mit einem Anhang, in dein die Kreuzzüge u. die Leiden von i643/49 
behandelt sind.] 

WIDR1N, A. W., mm nSssn, Commentar zu Hohelied n. Cap. 30 
der Spriicho. ßerditschew. 1900. 32 S. 8°. 

ZELINKER, J., 1313 Tlbn nr«r .13.11«, Roman. Odessa 1901. 
44 S. 8®. 


b) Judaiea. 

ARISTEAS. Aristeae ad Philocratem epistula cum ceteris de ori¬ 
gine versionis LXX interpretum testimoniis. Ludoviei Mendels¬ 
sohn sebedis usus ed. Paul. Wendland. Leipzig, B. G. Teubner, 
1900. XXXII, 229 S. 8“. M. 4.- 

UACH, L., Der Glaube nach den Anschauungen des alten Testa¬ 
mentes. Eine Untersuchung über die Bedeutung von [mi im 
alttestamentl. Sprachgebrauch. (= Beiträge zur Förderung 
christlicher Theologie, herausg. v. A. Schiatter u. H. Creinor 
IV, 6. Heft) Gütersloh, C. Bertelsmann, 1900 8°. 

BAENTSCH, B., Exodus-Leviticus übersetzt n. erklärt (-= Hand- 
komroentar zum A- T. herausg, v. W. Nowack 11,1) Güttingen, 
Vandenhoeck u. Ruprecht, 1900, IV, 441 S. 8°. M. 8.— 
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BERTHOLD, P , (Bertha Pappööheim), Zur Judeufrage in Galizien. 

Frankfurt a. JE, Gebr. Knauer, 11)00. 23 S. 8 fl . M* 0,.>0* 

BEIT RA EGE zur Geschichte der Philosophie des Mittelalters. Texte 

u. Untersuchungen. Herausg. von Clemens Baeumker u. Georg 

v. Hertliug. 3 Bd. 3 Hft 3, Witt mann, Mich,, Die Stellung 
des heiligen Thomas von Aquin zu Avencebrol (lbn Gabirol), 
untersucht. Münster, AschendorlT, 1900, VII, 79 b M. 2,75, 

BEHRENS, S*, Mose bon MaimunPs (siel) Mischnah-Commentar 
zum Tractat Megillah nebst der hebräischen Uebersetzung des 
Josef ibn Al-FawwaL Kritische Edition mit Anmerkungen. 
Frankfurt &. M., J. Knuffmann, 1901. 19 ti. 26 S. 8*. 

[Die Edition des Mischnaheommentars, die seit 1698 vollständig ge¬ 
ruht hat, nimmt in diesem Jahre einen flotten Verlauf, Während de» 
letzten Halbjahres sind bereits 8 Arbeiten erschienen, von denen die 
eine in der vorletzten Nummer besprochen wurde, die beiden anderen in 
dieser zur Besprechung gelangen. Dem Texte liegen zwei Handschriften 
zugrunde: eine Berliner und eine von Prof. Bacher. Im Folgenden 
einige Bemerkungen und Berichtigungen. — In der Ueberschrift ist der 
Name des Maimonidea falsch angegeben. Man kann nicht ben Maimimi 
sagen, weil die Nisbeendung i schon das ben vertritt. Also entweder 
Maimuni oder ben Maimun (resp. Maimon). — In der Aufzählung der 
bisherigen Veröffentlichungen fehlt Zivi's Commentar zu Demai 1891* — 
p.6, 4 lies 1222, — Im Texte sind folgende Fehler, die überwiegend Druck¬ 
fehler sind, zu verbessern: 3,11 I. poasa. — v, Z 1. Hn2»o. Sollten die 
Hndachr. die vulgäre LA iranin haben, dann hätte das hervorgehoben werden 

sollen. — 7,4 v. u. L lltniK. — 19, 6 1. iia» — — 22,6 L 

— 23,6 L |— 24,16 1, pr^ietS*, v, Z * 1. TOi. — 25,2 1, fnntä = 

— Zu den Anmerkungen: 24a ist ganz gewöhnlich 

und schon bei Freytag verzeichnet. — 61. Gehört nicht hierher, Jsju ^ 
ist von U zu trennen: er lese nicht später, was Beine Pflicht izt, früher 
zu lesen. — 61. ist eine blosse Abkürzung, aber keine Form des Apo- 
copatus. — 166. jru ist kein arabisches, sondern ein arabisiertes Verbum, — 

* 

169. oun ist nichts weiter als eine andere Schreibung für Din- 

selben Fehler begeht Herzog, Feuh häufig. — These III kann mau 
zugeb eu, wenn man Vttnö mit n liest. — Es wäre den künftigen 
Mairaonideseditoren zu empfehlen, die Quellennachweise aus Bibel und 
Talmud nicht als besondere Anmerkungen, sondern unter dem Text 
zu geben* Der typographische Baum würde dadurch um ein Be¬ 
deutendes verringert werden* — J. Friedlaender,'] 

BERLINER, A., Aus dem Leben der deutschen Juden im Mittel- 
alter, zugleich als Beitrag f. deutsche Gulturgesehichte. Nach 
gedruckten und uugedruckten Quellen. Berlin, M* Poppelauer, 
1900. V, 142 S, 8, M. 4°. 
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BERNFELD, S., Der Talmud. Seit) Wesen, seine Bedeutung und 
seine Geschichte. Berlin, S. Galrarv u. Co, 1900 IV, 120 S. 
8*. M, 1,20. 

BUDDE, KARL., Der Kanon des alten Testaments* Ein Abriss. 
Giessen, J. Kicker, 1900. YJ1L 80 S. 8 Ü . M. 140. 

Die sogenanfen Ebed-Jahwc-Lieder und die Bedeutung des 
Knechtes Jahwes in Jos 40-65. Ein Minoritätsvotum. Giessen, 
J. Riekerische Verlagsbuchhandlung, 1900. VI u 41 S. M. 0,50. 

BULOVA, J. AD., Zum Folnaer Ritualntordprozess im Stadium vor 
dem zweiten Urteile. Ein Brief an die Herren Professoren 
der gerichtl. Medizin, Juristen u, an alle ehrl. Menschen über¬ 
haupt Berlin, G. E. Kitzler, 1900. 32 u. LXXV1 S, 8 W . 
M. 1,70, 

CHABOT, A., Grammaire höbraique £lemeataire. 5- ed. Freiburg 
i, B., Herder, 1900. VIII, 177 S. 8*- M. 1,60. 

CORN1LL, C, H., Der israelitische Prophetismus, In 5 Vorträgen 
für gebildete Laien geschildert 3, Aufl, Strassburg, K. J, 
Trübner. 1900. VII, 184 S .8«. 1,50. 

DA1CHES, S., Rabbi Israel Hildesheimer. Ein Lebensbild. Er¬ 
innerungsblatt zu seinem ersten Jahrzeitstage. Berlin, M* 
Poppelauer, 1900. 29. S 8. M. 0,75. 

[Verfasser sucht auf Grund einer hebräischen Skizze von S, P. Rab¬ 
binowitz aus Warschau, der von den Söhnen des Verstorbenen das 
hauptsächlichste Material erhielt, in pietätvoller Weise zum ersten 
Jahrzeitatage ein Eild von dem Leben und Wirken Dr. Israel Hildes¬ 
heimers zu zeichnen. — F.] 

EHRMANN, H,, Durch’s Jahr! Essays über die gehobenen Mo¬ 
mente des jüd. Pflichtlebens in allen Monaten des Jahres. 
Frankfurt a. M., J. lioffmann, 1900. XIV u, 530 S. 8°. M, 4,50. 

ERFENSTEIN, S,, Jshak ibn Baroun et ses comparaisons deFhibrou 
avec Farabe. Paris, Durlacher, 1901. 45 S. 8°. [Extrait de 
la Revue des Etudes juives, tomes XLI—XL1IJ. 

[Die hebräisch-arabische Sprachvergleichung wurde von Saadja an- 
gebahnt, von Jehuda ibn Koreisch zuerst monographisch behandelt und 
von Abulwalid zur reichen Entfaltung gebracht. Sie alle übertrifft, 
sowohl an Reichhaltigkeit als auch an systematischer Gruppierung und 
Verarbeitung des Stoffes, Abü Ibrahim Isbäk ibn ßarfin (Ende des 
XL u. Anfang des XII. Jabrh.) mit seiner Schrift pa fbwioba suro 
fraiyS»! ftumapta ftjbbw. Hier werden im ersten Teil die grammatischen 
und iin zweiten Teil in Form eines alphabetisch geordneten Leiidiona 
die leiicalischeu Analogieen behandelt, und der Verl, verfährt oft wie 
ein moderner, kritischer Philologe Diese Schrift, die sich leider nur 
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sa»s ä s» » 

Akribie ^ue'bst, einer ausführlichen Bearbeitung m russischer Sprache, 
ediert. '(SpÄter «eh Meh eim|e ^ 

ausführlich analysiert, Derenbmirg Sie in Revue XXX (189o„ &ö 
eingehend besprochen und Eppenatein selbst ihr 1 j’, u i c ht flir 

i t\G*r einen Artikel gewidmet hat, hielt es letzterer lech nie 
überflüssig ibn Rarün und sein Werk nochmals zutn Uegeiiälain emer 
‘itmlie z!i machen Es ist ihm auch gelungen, zu der Bearbeitung 
Kokoweoffs viel Neues und Beachtenswertes 
tinrfc rli* geistreiche Vermutung' (p. 9), dass der von ihn b^in 
147 3 eitferte mcon prw -i, der omasyb mit dem Arabischen zusammeu- 
stelit kein anderer als ibu Barün sei. Mitliin hat ihn ihn Esra gekannt, 
und wen? dieser seine Liste an der Spitze des M.V.najtm mit dem 
Lehr« ibn Barftn’a. Lewi ihn ^Tabb&n schliesstsogeschaieswold 
darum weil er jüngere Autoren nicht mehr zu den - yn W ’V T A ™ lie ^ 
zu dürfen glaubte (Mose ihn Esra wird in dieser Liste nicht erwkhnt, 
wia Fi n 6 irrtümlich behauptet), Ebenso konnte HL zu denjenigen, 

dis* ihn Barftn Zitieren und benutzen, auch Josef Eimchi hm ruhigen 

J p S Dann sind auch viele Quellen ibn Ml hier emgehender ls 
bei Kokowzoff besprochen, und sind die Uiiate aus HaieHawi i.p. 
13 14 u. p, 21, n. 6) von besonderer Wichtigkeit (den I ltol m:ni 0, 

den E. p. 6 n. 4 dem mehr gebräuchlichen .rnuon o vorzieheu mächte, 

gebraucht auch Bukrat in liiam zu Ex. 2, □, vgl. ■ - 1 ’ 

Von den Vergleichungen ihn Barim's bespricht E. ebenfalls ^uerst die 
grammatischen (p. 16 19) und dann die lexiealischen (p, 19 43), 

aber selbstverständlich mit diejenigen, die J' ,a .^ rfi “ K zue ^ t t t 
hat also diejenigen, die Kokuwzott p. 93 129 behandelt. Aus, ge- 

legentlichen Bemerkungen ibn ßarün’s hat E. die Art. *pa und nit biu- 
zngefilgt. Zu bedauern ist aber, dass er alle die V ergleichungeu, die 
in*den oben genannten Arbeiten Bachers, Dermihourp und seiner 
eigenen schon zur Sprache kommen, weggelassen hat Dadurch wird dem 
Leser nur eia unvollständiges läiid geboten, in den Aumerkimgen zu den 
einzelnen Artikeln wird sehr eingehend auf die Nachfolger ihn Baräns 
Rücksicht genommen und dann auf (len Gewinn, der aus diesen Ver¬ 
gleichungen für die Bibelesegeso sich ergiebt, hingewiesen. Diese An¬ 
merkungen bieten eine Fülle schätzenswerter Nachweise und sind 
die Parallelen ans dem Kntnfis von besonderem Wert. - Im Einzelnen 
sei noch bemerkt: p. 4 n. 5; Das Spacimen aus Mose ibn Esra s Poetik 
hat Kokowzoff in einem Sammel&nde «Wüst, tsohnjjaZamjetki" ediert, 
«. diese Zeitschr. 1,29. - p. 7 ml ; Duuiuk b. Tamim wird von ibu 
Esra noch zu Gen. 1, öl (lauge Recwision ed. Friedlander p. 3-1) an- 
emhiL s. JQR. VIII, 505. p. 8 n, 1; Die Zusammenstellung von 
ln Hi. 24,1 und nrtD Ps. 107,30 mit dem arab, t*n findet sich schon 
in ibn Chiquitilla's handsehr. Comm. zu Ps. 37,20; 1*D* Hfl hSt höht . * 
omuie m »Sh even nno bm moi ftr xmhx p int m« w?o nw im 
^E 1 nbli - vgl. auch Isak b. Rlusar HaUewis *1tp riBtt' 

s, v. mn (ms, fol Ula): S«h) bhm nta m* *tn ^ m y. m - ■ 
pyn HinP na« |n3«i n* a h m iim nnv rnn inm (nt:, 

cysn imo inyn Sy noa pttfnv — p. 14; Dass David b. Abraham im 
X. Jahrh,, also vor ibn Barün gelebt hat* ist wohl nicht mehr zu be¬ 
zweifeln, s. Revue XXX* 251; XXXI, 311. — p. 28 n. 5; In dem 
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i6t i,0,rn0 zu leseu ' v e ! ' ( s - ^ndechr. Comm. zu 
Jo*. 4,13: wv> Ttfno ;o pwo nw ownn -b tata me Si=S* ,io»n“iAn 

Di 7?** 01 * i » Pfnno ’«(ähnlich im arab. handacbr. Original 

sä urtr ä? S£ 

füft* ÜÄ’Äf “ w * 

l'-SRA, der Prophet. (IV Esra.) Uebersetzt von Herrmarm Gunkel. 


8°. - M. 2. 
Chr. Leipzig, 


rrop 

Tübingen, J. C. B. Mohr» 1900. XXXII, 100 S 

Is., z. 0., Von Asdod nach Ninive im J. 711 y 
0. Wigand, 1900. 82 S. 8°. M. 1,50. 

1*1NKE,G., ^2* j? 1 d '® fünf Bücher Moses verfasst? Eine historiseh- 
fcntische btadie. Leipzig, A. Deichert Nachf., 1900. V, 144 S. 

ö * JH. ljöU» 

FONCK, LE0P. Streifzüge durch die biblische Flora. (»»Biblische 
Stadien V. Band, 1. Heft.) Freiburg i. ß r ., Herdersche Vor¬ 
lagshandlung, 1900. XIV u. 167 S. 

FRJEDLAENDEB, M. H., Der synagogale Gottesdienst nach der 
, ?•’ ia ! mud u - (len Aussprüchen der Weisen in Israel. 
Berlin, Verlag des Verf.’s (Rabbiner in Pisek), [1900.] 39 S. 8°. 

GALL, Die Herrlichkeit Gottes. Eine biblisch-theologische Unter¬ 
suchung ausgedehnt über das alte Testament, die Targtime, 
Apokryphen, Apokalypsen, und das neue Testament. Giessen, 
J. Ricker, 1900. V, 109 S. 8°. M. 3,20. 

GlESEßRECHT, ER., Die Geschichtlichkeit des Sinaibundes, unter* 
sucht. Königsberg, F. Beyer, 1900. LU, 65 S. 8°. M. 1,20. 

GRAE1Z, H., Geschichte der Juden vom Beginn der Mendels- 
sohnschen Zeit (1750) bis in die neueste Zeit. (1848.) 
(= Gesch. d. Juden von den ältesten Zeiten bis auf die Gegen¬ 
wart. 11. Band.) 2. Aufl bearbeitet v. M. Brann. Leipzig, 
0. Leiner, 1900. XIV, 592 S. 8°. M. 9. — V 

GRASSMANN, ROBERT, Die wissenschaftliche Feststellung von 
Ort und Zeit für die biblische Geschichte des alten Testamentes. 
Stettin, R. ürassroanrt* 1900, IV 7 , 54 S* u, 10 S* mit einer 
eingedr. Skizze. 8°. M. 0,50. 

GRUENBAUM, 11., Gesammelte Aufsätze zur Sprach- u. Sagenkunde. 
Herausg. v. Felix Perles. Berlin, S, Caivary u. Co., 1901. XV1I1, 
600 S. 8°, M. 12. 

GUNKEL, H., Genesis, übersetzt und erklärt. (= Handkommentar 
zum A. 1. herausg. v, W. Nowack. I, Abth. Die historischen 
Bücher. 1. Bd.) Göttingen, Vandenboeck u. Ruprecht, 1900 
VIII, LXXIV, 450 S. 8®. M. 9,80. 
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— — Dio Sagen der Genesis. [Aus: „Handkommenlar zum A, T. 

I. Abth. 1. IM.“] Güttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 1901. 
71 S. ft«. M. 1,40. 

HAPPEL, 0., Der Psalm Nahum (Nahum 1.) kritisch untersucht, 
Würzburg, A. Göbel, 1900. 34 S. 8°, M. 0,80, 

Das Buch des Propheten Habackuk. Erklärt. Würz bürg, 
B. Göbel. 19: '0. VII, 71 S. 8°. M. 2. 

HAUSMEISTER, MAX, Die Mittel zur geistigen Hebung des 
Judentums. Stuttgart, Süddeutsches Verlags - Institut, 1900. 
32 S 8«. M. 0,50 

HERRMANN, FRANZ, Das Buch Hiob, Ans dem Grumttext 
übersetzt und mit Erläuterungen versehen. (= Universal- 
ßibliothok nr. 4046—4048.) Leipzig, Ph. Reclam, 1900. 
341 S. 16“, 

HIRSCH, N„ Gesetz vom 21 März 1899 botr. die Synagogen¬ 
gemeindeverhält tiisse in Frankfurt a. M. Mit Einleitung und 
Erläuterungen herausgegeben. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 
1899. 39 S. 8°. 

HOLLENßERG, W, A., Hebräisches Schulbuch Bearbeitet v. K. 

Budde. 9. Aufl. Berlin, Weidmann, 1900. VII, 178 S- 8°. 
HOLZINGER, H., Exodus, erklärt. (= Kurzer Hand-Commentar 
zum A. T., in Verbindung m. J. Benzinger, A. Bertholet, K. 
Budde, B. Duhm, H. Holzinger, G. Wildoboer hrgb von Karl 
Marti. 2. Abtlg.) Tübingen, J. C. B. Mohr, 1900. XX, 
155 S. 8° m. 8 Abbildungen. M. 3. 

I1UEHN, EUGEN, Die messianischen Weissagungen des israelitisch¬ 
jüdischen Volkes bis zu den Targumim, historisch-kritisch 
untersucht und erläutert, nebst Erörterung der alüostamentlichen 
Citato und Reminiszensen im neuen I estament. Mit einem 
Vorwort von Paul W. Schmiedel. Teil 11. Die alttestament- 
lichen Citate und Reminiszensen im nouen Testamente. Tübingen, 

J. C. B. Mohr, 1900. XI, 300 S. 8". M. 6. 

KATZ, ALB-, Die Juden in China. Berlin, A. Katz, 1900 31 S 
8'. M, 0,50. 

[Scp.-Abdr. aus der Isr. Monatsechr. 1898, Nr, i—t.] 

KAUTZSCH, KARL, Das sogenannte Volksbuch von Hiob u. der 
Ursprung von Hiob Cap. 1. II. XLII, 7—17. Ein Beitrag zur 
frage nach der Integrität des Buches Hiob. Tübingen, J. C. ß 
Mohr, 1900. V, 88 S M. 2,40. 

KAYSERLING, M., Handbuch der jüdischen Geschichte und Lite¬ 
ratur von der Zeit des Bibel-Abschlusses bis zur Gegenwart, 
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Für Schüler jüdischer Lehranstalten, höherer Bürgerschulen u, 
Gymnasien, für Familien und Schulbitfliotheken Ursprünglich 

von 15, Hecht bearbeitet, seit der dritten Auflage von M. K. 
Siebente theiis verbesserte, theils neu bearbeitete Auflage. 
Leipzig, Gusav Engel, 19CO. VIII, 247 S. 8°. M. 1,80, 
KLEINPAUL, R, ? Der Mord von Könitz u der Blutaborglaube des 
Mittelalters Mit 14 hochinterssanten Itlustr. Leipzig, fi, Schmidt 
u. C. Günther, 1900, 32 S, 8°, 

KNÜPPING, R m Islam u. Judaismus. Populär-wissenschaftliche 
Kuranstudien. 1- Heft. Leipzig, M. W. Kaufmann, 1900, 
54 S. 8°. M. 1,50, 

KOEBERLE, J., Natur u. Geist nach der Auffassung des A, T. 
Eine Untersuchung zur historischen Psychologie. München, 
C. H. Beck, 1000. XI, 297 S. 8* M. 7. 

KOENIG, ED., Die Originalität des neulich entdeckten hebräischen 
Sirachteites, Textkritisch, exegetisch u. sprachgeschichtlich 
untersucht Freiburg L Br., J. C. B. Mohr, 1900, VII, 113 S, 
8°. M. 2,50. 

KRAETZSCHMAR, LUCH., Das Buch Ezechiel, übersetzt u. erklärt 
(= Handkommentar zum Alten Testament Herausg« v. W. 
Nowack 111 3. 1. Teil) Güttingen Vandenhoeck u, Ruprecht, 
1900. XV, 302 S in, 1 Tat 8°. M. 6. 

KRÜNER, L1ERM,, Maimonides* Commentar zum Tractat Posachim, 
zum ersten Male im arabischen Urtext auf Grund von vior 
Handschriften herausgegeben und mit Text wie hehr. Ueber- 
setzung klarstellenden Anmerkungen versehen. 27 u. 37 S. Text 
Berlin, J. Kauffmatm, Frankfurt a. M, 1901. 

[Die Arbeit — ausnahmsweise keine Dissertation — zeichnet sich durch 
das benutzte handschriftliche Material aus, welches durch ein Berliner, ein 
Bacherisches und zwei Bodlejanamss. dargestellt wird. Zum Unter¬ 
schied von den bisherigen Editionen ist die hehr. Ueberaetzuug nicht 
ganz abgedruckt, sondern nur auf deren Felder aufmerksam gemacht. 
Die folgenden Bemerkungen beziehen sich zuerst auf den Text, daun 
auf die Anmerkungen. Zum Text: 5, IC 1, »ln = LXP, §,2 1. ruuvtt, 
Z. 6 1, Z. 18 hat keinen Sinn. Es ist wohl zu streichen. 

Z. 21 besser »öS — LJ, 7, 8 JL )?ö, Z. 9 l höki statt *Q3ia Doch 

kommt diese Verwechslung häufig vor. 8 t 3 str. das TeMid, Z. 13 
1. dSiiiok. 9 v Z. 1. 'hy aof der Stelle, ebenso in Aura. BO 

p. 11 zwei Mal zu verbessern 12,14 1 n*“. Z. 21 besser mit 2 Mas, 
üeu* (nom.) zu lesen. 14, 19 3. pt. 18, 7 wsri giebt keinen Sinn. 

Dieser erfordert etwa t'Jn „erlaubt“. 17, 18 1. rvw. Es wäre inter¬ 
essant zu erfahren, ob das Teädid in den Handschrr. durch zwei Jod 
belegt ist Wir hätten dann einen Infinitiv nach der Form wie 
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sich ja die Infinitive u * 

finden. Z, 22 I. nln. L 18, 12 I. asm*. 27 L Z. 1. «In o<L *1n. 32,5 

1. 34, 4 n. L itovh*- Zu den Anmerkungen: Perek I Anm. 30 

*&>.£ fehlt bei Freytag. Bedeutet , Kuchen 41 . Auch sonst bei M. 

Anm. 35 L gehört nicht zur Üonstruktion. „Und in der¬ 

selben Weise wied^liolt er das Wort „Wlid-." Anm. 43 passt sehr gut. 
„Daun hätte öS ihm genügt“. Aenderong unnötig. Perek II Amu. 19 
Aus den Worten dS-hkS# fh*U ’b «roy folgt noch nicht im geringsten, 
dass der Ctunmeiitar auf andalusischem Boden entstanden ist. öofar 
Hamaswoth (ad. Bloch Paris 1888) 5.14 heisst es ebenso DVüiftn ** 
und doch wird niemand behaupten, dass dieses Werk dort verfasst ist. 

Ebenso heisst es Seder Töhoroth (ed. Derenbourg) I 141. 21 «h'dö: 

Da Andalus sein Geburtsort war, hatte doch M. das Hecht, 
davon in erster Person za sprechen, ohne sieh darin augenblicklich zu 
befinden. Anm. 34 liegt ein starkes Missverständnis vor. Sh^io mp* \n 
„es könnte im Herzen sich erheben“ — „es könnte in den Sinn kommen, 
man könnte meinen“ kommt unendlich häufig bei AL vor. Anm. 36 ist 
unrichtig: „dass sie Tür alle geeignet wären, für den Israeliten (nämlich) 
und andere (Kohauim und Lewijim). Anm, Bö L Perek III 

Anm. 10 oys II gewöhnlich für „anwenden, gebrauchen 14 — trontrn, 

Anm. 29 pnn wäre Mach. pn* 8 ps, pL fern. Anm. 33 zu str, L niMns, 

Der Gebrauch dieses Suffixes ist echt arabisch. Perek IV Anm. 30 
passt nicht. Yf. liest ja selbst die 2, Form, Zur Bedeutung vgh Dozy. 
Anm. 81 'wort — Bäurae (Dozy) sehr häufig bei H, Aum, 53. Die 

r 

Analogie ist falsch. qL^XP ist ursprünglich ein Infinitiv, Anm. 67 
zu streichen; „dass er mit Sicherheit (eigentlich unter Uarantie, was 
an dieser Stelle noch viel besser passt) von diesem heftigen Schmerz 
befreit wird . 4 Anm. 61: Das vulgäre ^ für die 1 . ps. des pL impf, 
kommt auch sonst bei M. vor. Anm 64 7 ist eine blosse Abbreviatur 
und beweist nichts. Perek V Anm, 4: Das gebrachte Beispiel beweist 

gar nichts. Es gieht doch unendlich viel charakteristischere, 4 a 1. nn;s\ 
24 Das erste Bild ist das richtigere, da es ja nach dem Text ein Kegel 
sein soll. Anm, 87 zu str, I. Perek VII Anm. 26. Findet sich 

auch sonst, Anm. 32 h n«:p, Anm. 40* Völlig unwahrscheinlich r da 
schon in alleralteeter Zeit seine specielle Bedeutung verloren hat, 
Anm. 45 Das ist das gewöhnliche iü JLj Perek VIII 

Anm. 24 zu streichen; L beide Male tföm „manchmal findet er . . . 
manchmal nicht 4 . Perek X Antu. 30 1. j+S, Dozy passt hier nicht» 
wohl aber Laue (ans Täg al ‘Arfts): „he fed a persou with fruits“. — 
Störend wirken noch die häufigen Öitate aus Freytags Lexicou und die 
Hinweise auf CasparLs Grammatik. D 10 beiden Werke sollten doch 
bei einer wissenschaftlichen Arbeit vorausgesetzt werden — J. 2?Vied- 
laender*] 
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KRONBERGER, 15.. Zionisten und Christen. Ein Beitrag zur Er- 
ketmtniss dos Zionismus. Leipzig, M, W. Kaufmann, 1900. 
VIII, 142 S, 8°. M. 180. 

KURREIN, ADOLF, Brauchen die Juden Christenblut? Nach 
Religion, Geschichte, und christlichen Zeugnissen beantwortet. 
Prag, J. Brandete, 1900. 49 S. 8°. M, 0,80. 

LA1BLE, H., Jesus Christus im Talmud. (= Schriften d. lost 
Jud. in Berlin Nr. 10.) Mit einem Anhang: Die tbalmudischen 
Texte mitgeteilt von G. Dalman. 2. Aufl. f Anastatischer Neu¬ 
druck) Leipzig, J. C. Hinrieh’s, 1900. IV, 96 u. 19 S. 8". 
M- 2,40. 

LANDAU, EZECHIEL, Das mosaisch-t&lmudische Eherecht, auf 
Verlangen Kaiser Josefs JL gegen Anwendungen des kais. 
Eiiepatentes vom 16. L 1788 auf die Juden erstattetes Gut¬ 
achten. Zum ersten Male veröffentlicht u. mit Einleitung u, 
Anmerkungen versehen von A. Kisch. Leipzig, M W. Kauf¬ 
mann, 1900. 87 S. 8°. M. 1, 

[Sep. Abtlr. aus der „Isr. Monatachiift“.) 

LAUE, Das Buch Koheleth und die Interpolationshypothese Sieg¬ 
frieds. Eine exegetische Studie. Wittenberg, P. Wunschmann, 
1900. 83 S. 8 C . M. 0,60. 

LE1MDOERFER, D., Zwei Sukkothreden, 1. Sukkoth, ein Herold 
des Fliedens (am Lau bb ütteu feste). 2. Regen u. Gottes wort 
(am Schlussfeste). Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 1900. 
16 S. 8°. M. 0,60. 

Die Lösung des Kohelethrätsels durch den Philosophen Ba- 
ruch Jbn llaruch ira 16. Jahrhuudert. Berlin, Siegfried Cron- 
bach, 1900. 156 S. 

— — Der altbiblische Priestersegen. Ein Thema für alle Tage 
u. alle Menschen. Frankfurt a, M., i . Kaufmann, 1900, 91 S, 
8°. M. 2. 

LEMOINE, ALBERT, NapoMon 1. et les jaifs. Paris, Fayard 
freres, 1900, VI, 388 S. M 3,50. 

LESEBUCH für Bürgersehulen, Uerausg. vom Lehrerverein der 
Stadt Hannover. Für jüd. Schulen umgearbeitet von Levy, 
Reuss, Spanier, Stern. 1. Ti Hannover, Hahn, 1900. VIII, 
288 S. 8°. M. 1,20 

LEVIN, M., Lehrbuch der israelitischen Religion. 2. Aufl. Berlin, 
M Poppelauer, 1900. IV, 92 S. M. 1,50. 

LEVY, M. A., Bibelkunde für Israel. Schulen. Leipzig, F. B C, 
Luckart, 1900. 31 S, 8°. M. 0,50. 
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LOEHR, M,, Untersuchungen zum Buche Arnos. (= Zeitschrift; 
f. d, alttcst, Wissenschaft IV. Beiheft). Giessen, J. Ricker, 
1900. VII, 67 S. 8°. M. 2,50. 

-Geschichte des Volkes Israel, in 8 Vorträgen dargnstcUt. 

Strassburg, K. J. Trübnor, 1900. VII, 168 S. m. 4 Karten. 

8°. M. 2. 

MARTI, KARL, Das Buch Jesaja, erklärt (=■ Kurzer Handkom- 
mentar zum Alton Testament herausg. v. Karl Marti 10 Lfg.) 
Tübingen, J. C. ß, Mohr, 1900, XXVI, 428 S. 8“. M. 7. 

MRINMOLD, J., „Die Lade Jahves.“ [Aus: „Theolog. Arbeiten a. d. 
rhein, wiss. Prediger-Verein.“ | Tübingon, J. C. B, Mohr, 1900. 
45 S. 8°. M. 1,50. 

MOORE, P. G. b\, The book of Judges. Critical edition of the 
Hebrew text printed in colors, exhibiting tho composito structure 
of the book. With notes. (= The sacred books of the Old 
Testament, ed. under the direation of Paul Haupt Nr. 7.) 
Leipzig, J. C. liinrichs', 1900. 72 S. 8°. M. 6. 

NETELER, B., Beitrag zur Untersuchung der Geschichte des alt- 
testamentlic hen Kanons. Münster, Theissing, 1900. 32 S. 8°. 
M. 0,50. 

Das Buch der Richter der Vulgata n, des hebr, Textes, 
übers, u. erklärt. Münster, Theissing, 1900. VI, 134 S. 8°. 
M. 2,40. 

NIESE, B., Kritik der beiden Makkabaeerbüchor. Nebst Beiträgen 
zur Geschichte der Makkabäischen Erhebung. Berlin, Weid¬ 
mann, 1900, IV, 114 S. 8°. M. 2,40. 

NOWACK, W., Richter-Ruth übersetzt u. erklärt. (=- Uandkom- 
mentar zum A. T. herausg. v. W. Nowack IV, 1) Göttingen, 
Vandenhoeck u. Ruprecht, 1900. XXVIII, 201 S. 8°. M. 4,80. 

PATERSON, J. A., The book of Numbers. Critical edition of the 
llebrovv text printed in colors, exhibiting the composite struc- 
ture of the book. With notes. (= The sacred books of the 
Old Testament . . . ed. Paul Haupt. Part. 4.) Leipzig J C 
tiinrichs’, 1900. 67 S. 8”. M. 5,50. 

ROSENMANN, M,, Jüdische Realpolitik in Oesterreich. Ein Vade- 
mecum für ernst Denkende. Wien, R. Löwit, 1900 30 S 

8°. M. 0,50. 

SCHWAB, M., Salomon Munk, membre de ITnstitut, professeur 
au College de France. Sa vie ct ses oeuvres. Paris E Ec 

roux, 1900. 236 S. 8°. 
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WALTER, FRANZ, Die Propheten in ihrem socialen Beruf und 
das Wissenschaftsleben ihrer Zeit, Ein Beitrag zur Geschichte 
der Socialethik. Freiburg i, Br., Herder, 1900. XVI, 288 S. 
8. M. 3,20. 

WILLRICH, H., Judaica. Forschungen zur hellenistisch-jüd. Ge¬ 
schichte und Littcratur. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 
1900. XII, 184 S. 8°. M. 5,(50. 

WOBERSIN, FRANZ, Die Echtheit der BiPainsprüche Nom. 22 
bis 24. Mit einer Karte von Pal&estina. Gütersloh, C. Bertels¬ 
mann, 1900. 80 S. 8 U . M. 1,20. 

ZIMMERMANN, H., Elohim. Eine Studie zur isrucl. Religion«- u. 
Litteraturgcschichtc, nebst Beitrag zur Religionsphilosophie und 
einer Pentatcuehtabelle. Berlin, Mayer u. Müller, 1900. VIII, 
83 S. 8. M. 2,40. 


Kataloge und Prospeete. 

Gebr. Levisson (Firma D. Proops Iss.) in A m sterd am versenden 
eine c'ico nvee Set nö*»i, einen „Versteigerungs-Catalog“, der He- 
braica, Judaica, Handschriften, Portraits etc. verzeichnet. Unter 
den 1853 Nr. Hcbr. finden sich einige seltene und wertvolle Schriften, 
dass, gilt von dem Verzeichnis der Werke in jiid.-deutscher Spruche, 
Nr. 1854—2012. ln Nr. 2013—3081 sind Gelegenheitsschri 1 ten 
(ohne Rücksicht auf die Sprache) zusammengestellt, Nr, 2082 bis 
2106 sind Zeitschriften. Die Manuscripte, Nr. 2107 - 2134 ent¬ 
halten nichts, was von besonderem Interesse wäre. Die Judaica, 
Nr. 2140—2575, enthalten besonders viel holländische, portugie¬ 
sische und spanische, zum Teil sehr seltene, Werke. Es folgen 
dann noch einige Nr. Nachträge zu allen Abt. des Katalogs. Die 
bibliographischen Angaben sind corrcct, was in den Levisson’schen 
Katalogen stets der Fall ist. B V- 

The Launching of a Great Work: The Jewish Encydopedia. 
Publishers' Announcement on the Completion of the First Volume. 
New-York and London, Funk & YVagnalls (Jo., 1901 (39 S. in 
Lexiconoct). Eiue interessante Anzeige des grossen Werkes, das 
wir oben (S. 115 ff.) besprochen. Der Prospect ist reich an Bilder- 
schmuck und enthält u. A. die Potraits des „Projector“ (Di. Siugoi), 
der Verleger und der Mitglieder der verschiedenen „Boards“, die 
sich an den Arbeiten betbeiligt haben. 
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U. ABTEILUNG. 

Verbesserungen und Ergänzungen 
zu Joseph Kiraehi’s Misehle-Commentar. 

Von S. Eppeiirttflii* 

Das Missgeschick, (Jas über den Schriften Joseph Kimehis 
überhaupt waltete, zeigte sich nicht nur darin, dass lange Zeit 
hindurch dieselben uns vorenthalten waren 1 ), sondern auch darin, 
dass die uns gebotenen Ausgaben teils verstümmelt 2 ), teils arg 
entstellt sind. So bietet uns besonders die Ausgabe des Mi schlo- 
eommentars von Iker Dubrowo, Breslau tfßS, ein sehr bedauer¬ 
liches Bild. Dieselbe, nach dom (Mörder Ms. veranstaltet, wimmelt 
von Fehlern und Lücken, die zum Teil im Ms. selbst begründet 
sind, zum Teil aber auch wohl der Incorrectheit des Herausgebers 
zuzuschreiben sind. Es wird daher vielleicht nicht unwillkommen 
sein, wenn wir in Nachstehendem es versuchen, den sehr verderbten 
Text der ed, Breslau nach dem Ms. der Münchener Kgl. Hof- und 
Staatsbibliothek zu ergänzen und zu berichtigen. Allerdings liegt 
mir zur Zeit nicht die Handschrift selbst vor, sondern eine von 
Abraham Geiger angefertigte Copie derselden, die gegenwärtig im 
Besitz der Bibliothek der Breslauer Synagogetigcmeinde ist 

Das Ms. München zeigt gegenüber dem der ßodleiana erheb¬ 
liche Differenzen schon in Bezug auf wesentliche Stellen, die in 
letzterem fehlen. Es fallen uns aber auch in dem gegenseitigen 
Verhältnis der beiden Mss bei inhaltlicher Uebereiustimmnug 
Verschieden heil en im Ausdruck uul s ) die allerdings nicht so 
zahlreich sind, um daraus eine Existenz von zwei verschiedenen 
Kecensionen des Mischiecommenlats abzui eiten, wie dies mit gewissem 
Hecht bezüglich des Hiobcommcmars 4 ) auzuuehmen ist. Jedenfalls 


’j Vgl. meine Auffahrungen ln „Studien über Joseph Kimelu“, Monats¬ 
schrift XE p. 17 J feg. Es ist auch bemerkenswert, dass von J.X/sn^n nta 
bis zu seiner Yeröffeutlicbttog durch Mafoews (Berlin 1887), der Inhalt nicht 
genau bekannt war; vgl, liatbewa’s Vorrede ibuL p. VIII. 

2 ) So der Bioboommentar, der von Schwarz iu seinem Sammelwerk 
mpn (Berlin 1808, p. 149- 100) nur lückenhaft, n. zw. Cap. 1^34, v. 17 
herausgegeben wurde; ich habe die Lücken nach einem Fragment der Münchener 
Kgl. Bibliothek in der RdEJ. XXX VIJ, p. 88fgg, t ergänzt. 

*] So z. B. p. 4, 2. 2 wo für Dn«rw das Ms. M. liest ün>\ p i io st 
M. nauffj. p. n 27 icio ’fibap = w, p. 3 own = d^C'tid■ 
p. 15 wbyn mio = ma P p. U> i*js n = ny ba* Md 27 

am = enriN, 

4 ) Vgl meine Ausführungen RdEJ. L c. p. 89 , 











144 


verdient das Münchener Ms. seiner Correctheit wegen den Vorzug 
vor dem Qxforder. 

Bemerkt sei zunächst, dass der in der ed. Breslau dem 
Commentar beigelegte Titel npn J c sich durchaus nicht nach weisen 
lässt, sondern wol nur einer Willkür des Herausgebers seine Ent¬ 
stehung verdankt, der sich vielleicht Irreführen liess durch die 
Schlussworte der 6. Zeile des, übrigens im Münchener Ms, 
sich nicht findenden Anfangsgedichtes, wahrend diese wohl nur 
musivische Anspielung auf Jes. 30, 8 sind. — ln folgendem seien 
nun die Ergänzungen und Berichtigungen gegeben; einige ganz un¬ 
wesentliche Varianten sind, da der Zweck der vorliegenden Arbeit 
nur ist, das Verständnis des Comm. zu erleichtern, von mir nicht 
verzeichnet worden. 

p. J Z. 3 (des Comm.), hinter D'to'iT erg. *i'»n '3 H3JM1 
1*70 nSnpsi ‘jniip' f>e jx:a nom «to orr ia tai »S pvn nan 
B^wiTa, ibid. statt’R»’» 8 st. D'JBpVl ]. D'jpiSi. 16 hinter 

bwn erg. " 010 . 21 st. nmpS L nrvpb. 21—22 hinter ö'Sron erg. 
u. lies: o'awaa isxojp d'Wo cms isjd bvün nr'jBi ^tpa par6. 
29 st. ynw i. jnna. 

p. “! 4 st. r nn 1. im 9 st. iS»" ’^3 1, .ita'nis' '‘ja'j. 

11 st. iDie 1. IQ"»- ibid. hinter 03 org rar '3. 14 st, pus ]. pro, 

22 st. cn' i ?r 1. cnay. 29—30 ‘»in tP cki osn ,td D’Jitnpn nesi 
pro ,t,t ^ 31/1 ab csi noiS nvi, 23 st. 'rnwi1. n»n. 25 st. niaun 
1. najuns). 33 hinter o'icn e rg.; W» oro 'jbc by binv yyz n'm 
.*«1 ’03 non n’Bi n*j 3 rnina poynav 'o *?3 ( 3 *j‘ifiiti ms 'ja uoo 
36 1. j'l’n *CD3. 38 hinter na*in erg. IWfl, 39 hinter los erg.: 

•tarn jo nwip ’iton mpjn -cs i'^p uUi ns;: ja po bv D’miwi '03 
»’mb ijSia' n 1 ? wsoi .D’-nsS nrnun iaann *iSa fisiwi natn Hyvo by 
ryn b rroipa ioij> mn nnn K'iiei jep yopb nimn nacnj s*nn 
nmai mrb iStp hwi p ,(Kcha l, 19) ’snttab 'rttnp pi i’by, 

p. H Z. 5 st. ’rttp 1. n«JJ, 6 st. om» 1. cn;s. 7 hinter 
Bnwno erg.: nt pi?3 jwbn nie UDfi nia svbjb* na *J3i. 8 1. '»'3 
maiofi s'n noann. jo hinter war erg.; nton neoa m bi 'm«'a. 

12 st. crvnrV.3 l, cn'nn'jie. 21 st. ni 1. p 22 st. i. cs. 

Das Ms. München liest m'ep was auch keinen Sinn giebt; Geiger 
vermuthet nc'ntP, was auch höchst wahrscheinlich ist, und durch den Gegen¬ 
satz von c"n im Verse gerechtfertigt wird 

2 ) Vgl. auch meine Bemerkung Monatsschrift XLl p. 117 Atnn. 2. 

s j Vgl. Babli Aböda Zara 17 b. 
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23 st. o'aana ran l, neWa n-n naim. 33 vor dem Verse er- 
ganze lötn. 

p. 1 Z. 2 st. nritpSi i, nwtpSi. 7 st. cWiaai t. o'Wiaai. 

8 vor dom Verse erg, 18S1, 9 st. pnai 1. pneai. 10 zwischen *p*ia 

und in erg. 11 st. yt/nb nsi 1 , pine 1 ? nai. 13 s t. na '» 1 1 . na'tt». 
15 st. 1^'ai 1. ito\ 17 st. '3 ]. bi. 21 hinter njn erg. m. 22 hinter 
Tna erg. c*aiB 'it>b D'jn inw pi (Misehle 14,19), 26 hinter in« 
erg. ins pjjn. 28 st. Tion L u . erg. tawn ns racn. 32 hinter nas 
erg. ras ns napb a«n sints nos. 38 st. is J. s 1 ?. ibid. st. nWsts 
l rrim». 39 st. cs l. 'is. 41 st. npi«) l. nWo. 

p. t st, nSe i. nta, 10 st. ibcw ]. 'ecz>. 12 hinter itfiya 
erg. cm. 26 st. T 1 ^ 1. 29 st. mwn l. rma»n. ibid. st is 

i. is. 

p. n Z. 3 st. ctpnö 1 , Biqö, 5 hinter ~[büw erg. njn. 

9 st. “jaa 1 . byi. \\ j. e te. by ntjnu tntm nna naai nasi. 

17 hinter 110*6 erg.: pap pi'si pan '.nsjca a» naiy msa sbi 
ean spa 1 ?! san d'jijjS DTasnS o-oie an 1 ? oWa prrt a^a pn'na \nanp 
n'Sita insin cs, 23 hinter nnas^a erg.: mn lass» nSyab nnp os nSai 
pai'tp pn'i d'ji'b: cnS oW'tr *pa TitSn nu -pa'te» nsnn ds tut o-pnir 
P P' D'UvSi nvbb ,ran jn as rt>ab os. 25 st. ona j. «s. 
26 st. P 1. p. 28 i. Dis pf> naan nun nwi. 30 st. ijibj 1 pm 
31 st, ptP 1 ?: 1. itatoi pirtoi). 35 st. 'Sa ]. 'Sin; st . w: 1 . 

37 st. 'cn |a 'Jtn ip'nonä 1 , mson 1 ?. 41 st, D'p’iit misi J. o'p'utn msi. 

p. 0 Z. 9 St. ttbn 1 robn u st. bi 1 . rab. 19 s t. annanä 

L c ™ m 21 st. m 1. nipi. 23 St. nna L nna. ibid. st. i:w 
1 . m,n. 26 hinter mn erg. die Erklärung zu 5 , 9 : onns*? irtn ic 
na jrtaw sisar *j ijor n i’oSnn «0 ,nwsb ymvn -pp' 

■TB aiai nyrtt- na jnw Saa nnnur. ibid st. nanS 1 na« 31 hinter 

nnaV 1 . in«« na w w pi in ppa pi. 36 st nn t, 1 ]m6 

p. ' Z. 1 st. mar. 1 . .Tana n$ 2-4 st. niBnc Jies überilIl 

nni °* 4 st nv ' Tn 3 - 1J3n ; dann erg. iy amib nSnm nW nnncn 
«ai cnann nnncn imm naarrn ja mns ym nbi. 8 hinter Wan 
erg, piacn ,a on:s ** nW Tan u ibid. erg. die Erklang 


zu 


b Vgl. Babli NSsir fol. 3 a. 


VgL meine Bemerkung, Monatsschrift XU p. 168 Anm 1 
) Gemeint ist 1t. B’rachja Hanaktlmi, P 106 Aul L 


2 
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v. g: nSi .nbsNoi nenb ,sscj mnv |o« vvpm pps wer «Str pn 
Dan Di« 'ja '3 Sn mryo incnr pp nb j*n hpn icn irtn .S'.ts 
3 BW inc ' 3 DC bm ovno. 9 st. "3 Tittb 1. ^ixS. li hinter nns 
erg. on333 iTnn. 13 hinter dom zweiten r*i erg. p lc: - 20 hinter 
'3'V3 erg. |3Ö t£»'N3 NXO* fm lSn53 N3 DN1 *|n3r .TW1 »yO p3T pi. 
23 st. »’JIV 1. D31N. ibid. st. WIN 1. rtiN. 27 hinter WC3 erg. 1BM3 
.13.1 VV ION ,13*73 VW DN '3 mtPJ? vbv D3'N 3?3tt»l VV ION 
yatp nyin. 28 st. dini 1. din:. 29 st. des zweiten WC33 1. liwbs. 
30 st. 3 iio 1. 31101. 31 hinter tP'nse lies u. erg.: W nSp3 i3i 

,i 3 i.T tö oin nein. 35 st. nyi 1. TJ\ 

p. X' Z. 2 hinter i'V3.i lies und erg. «■'Hin B 'i nj 1° 
(Mischle 25, 22). ibid. hinter ninnci erg. m*. G hinter wi erg. 
*tf 33 n*i 3 jirbi noib noir ]irb raoirn 9 10 st. ’ts 'n 1. *e om, 
10 1. p Nb3 vby n'33" cni. 11 hinter ’3ioo3 erg. vnprjr. 

26 st. C'lisb 1. D'133.1 CB13b. 27 St. J”0 1. f*'°- 30 st. 1W3 I. nfcO- 

33 st .1111 1 .1311 34 St. ni310.i 1. Zinsen. 37 hinter c'V'bv erg.: 
Snn inNi IHN *7331 c*pbn nwbr 'bvo *3 H3V3 B*r*br w '» n 
■iobr *btM3. 38 hinter D'3lD.i erg. rm 39 st. rar «1333 1. «p3 
n , 3 U > 41 st. D'pnr loec 1. pno* ioo; st. onio' 1. cri'o\ 42 st. *iy 

lies iy. , 

p y z. 5 hintor WM erg. u. lies riNi33 *?3.i n'tPNi irtim 

/1N133 nnbim rrrr cnpr. 8 das Gitat nach dem Midrasch ist in 
Ms. München so dargestellt: ™*13 onp nmi nNi33 rar c'dSn *3 
13V ror.i Ni 33 cbiyn Nisivor ow rn Nb py '3 namta cbiyn 
man o*T33. 20 hinter nvinyi 1. C'iicyn nyar nbNö nnSiin mpn. 

27 st. noocon 1. nri3D.i. 33 st. «n:yi3 1. Nmy*l3; dann erg. cnoi 
ji^nn ro-o tpc: pi ncy s^y nVi vtpyn *n r\yo iöd nat? 7 cd 
nsvy »n* p pip »3 ni 33 cnoi ny osni o:nb p pi nso* bc: m 
b*D3 NM .131 n'sio: ipr *ncr nrar no:o osb* o*ner biNi. 

34 st no'bsi ib nbiN 1. 0'3'rb pw: (Mischle 10,26). ibid. st. 
bprD3 1. V13'p3. 37 St. «1*BN etc. 1. V3N0 »W .103 flW. ibid st. pi 
1 pi. 39 vor yrio org. mvsipo; statt der drei folgenden Worte 
lies: in*3 exsp* CNI. 40 hinter im erg. bin. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Ein Ritualeompendium in persischer Sprache*). 

Von W. Racker* 

Das hier zu besprechende Werk, das in dieser Zeitschrift 
bereits erwähnt war (IV, 95; V, 65), gehört zu den interessanten 
Erzeugnissen der Jerusalemer Druckereien, welche in den letzten 
Jahren für die Juden von Buchara herausgegebon wurden. Es 
wurde in einer anderen Sprache verfasst, als in der es veröffentlicht 
ist. Der Verfasser, Abraham Aminof aus Buchara, in 

Jerusalem ansässig, liess die von ihm aus verschiedenen Büchern 
gesammelten relägionsgesetzlichen Vorschriften durch seinen eben¬ 
falls in Jerusalem wohnenden Landsmann Simeon Chacham 
(osn pyae?) in das „reine Persisch ü ihrer Heimat übersetzen, damit 
es „der grossen Menge der Juden Bucharas und der dazu gehörigen 
Gebiete, Jung und Alt, Männern und Frauen, auch dem einfachen 
Arbeiter“ zur Belehrung dienen könne. Dies giebt der Verfasser 
auf dem Titel blatte mit folgenden Worten au: roi dk 

|pti iv3 oyn pan pno wy i nth' fyöb yrsaw 'im* 'üp 

nnipwi nijnnö nTflito nx *di#d pwhb ropnw rosSa Syst tairc 
P 'D"imu pt uh yyyföhi yy nsrbe ioy -irn ojinörr p^nyon 

FW ™ awn yt o:n pyw (= »Sic) f iö ywbö mn m rw 
ym- Ausser dem Titelblatts ist nur noch die auf der Rückseite 
desselben stehende Approbation des Chacham Baschi von Jerusalem, 
Jakob bau] Eljasehar, in hebräischer Sprache gegeben Die 
Approbation ist vom 21. Ijjar 5660 (1900) datiert und verbietet 
iur zehn Jahre einen unrechtmässigen Nachdruck des Werkes Die 
ausführliche persische Vorrede des Verfassers, die am Eingänge des 
- s . ^ em j Inhaltsverzeichnisse desselben steht (Bl. 
lila Via), ist in hebräischen Quadrat buchs taben und mit genauer 
f w ‘ e das Werk selbst, gedruckt. Sie ist vom 8. Ijjar 
56f,0 datiert und will über die Absicht des Verfassers und die 
/wecke seines Werkes eingehend orientieren. Die Vorrede geht von 
einem längeren Ci late aus liliezer Papo’s vj!v nSo ("zuerst er- 
schienen Constant. 1824} aus, das er sowohl im hebräischen Original 
als m freier persischer Uebersetzung mitteilt; es besteht aus dem 

i d6S gen ^ t f ^ erkes ( S - 65 a d er Ausgabe von Wien 
1865) und einem Stucke des Artikels iid'S (ib. S. 167a). Durch 
die in diesem Citate ausgesprochenen Gedanken sei der Verfasser 

n .IfÄÜ 1 Th '“ >*"—• '«»»I n. Theil (W 6681). 










dazu angeregt worden, aus dem Schulchan Aruch und den späteren De- 
cisoren (mirTK D'pDlD) die notwendigsten „Dmim u zu sammeln und auf¬ 
zuschreiben. Aber er empfand das Bedürfnis — wie in einem poetisch 
ausgesehmückten Selbstgespräche geschüdert wird den Nutzen 
dieser Sammlung auch Anderen zu Teil werden zu lassen. Darum 
entschloss er sich, sie durch den Druck zu voröffentlichen, damit 
ihm, dem Kinderlosen, das Werk auch die Stelle der Nachkommen¬ 
schaft vertrete. Weiteres Nachdenken führte ihn zu dem Entschlüsse, 
seiu Werk in persischer Sprache erscheinen zu lassen, damit es 
einem grösseren Kreise zum Heile gereichen könne. Da er selbst 
aber sich der Aufgabe, sein eigenes Werk in’s Persische zu über¬ 
setzen, nicht gewachsen fühlte, „denn ein Bach von einer Sprache 
in die andere zu übertragen ist eine Kunst und Arbeit u 0? 2?p 

V *7051 njMär ]Tö; no’Jtcn nprij?^ in tri ’swy?). 

Darum betrachtete er es als eine günstige Fügung, dass er einen 
.in der Wissenschaft der Thora und der heiligen Sprache ebenso 
wie in den Büchern persischer Sprache“ meisterlich kundigen Mann 
fand, der sich erbot, die Arbeit der Uebersetzung seines Werkes 
in’s Persische zu übernehmen. Nach Lob- und Segensspriichen für 
den Uebersetzer folgt nun in sieben Punkten die Darlegung der 
Nützlichkeit des Werkes. Wer es besitzt, muss nicht mit jeder 
Frage zum Molla und Gelehrten gehen, sondern kann die Antwort 
dem Buche entnehmen. Auch Gelehrteren wird das Buch als kurzer 
Auszug aus den Quellen von Nutzen sein können, da sie diese nicht 
immer zur Hand haben. Es wird beim Jugendunterrichte gute 
Dienste leisten. Es wird der Jugend auch als Mittel, das Persische 
zu erlernen, förderlich sein. Jeder Familienvater (n'an bjs) möge 
aus diesem Buche täglich seiner Frau und seinen Kindern verlesen, 
damit auch diese sich die Kenntniss der religiösen Satzungen an- 
eignen. Das Buch eignet sich sehr gut als Lektüre für Reisende. 
Endlich wird auch Gesetzeskundigen (o'Dun 'TaSn) das Buch von 
erheblichem Nutzen sein. Denn die „Dinim“, deren Schriftthum 
einem „endlosen Meere“ gleicht, sind nach den Ländern und deren 
äusseren Lebensbcdingungen, sowie deren Bräuchen und Gewohnheiten 
verschieden. In diesem Buche aber sind die in Buchärä, Persien 
und Jerusalem gütigen Vorschriften gesammelt, soweit über die¬ 
selben allgemeine üebereinstimmung herrscht. Die Vorrede schlosst 
mit Rathschlägen über die Verwendung des Buches und darübet, 
wie dessen Verbreitung gefördert werde. 

Es ist auf die dreissig Tage des Monats aufgetheilt (I la; 
'8 dvS; II 82b: 'S orS), damit es in einem Monate vollständig 
durchgenommen werden könne (10 Seiten täglich), in jeder Ver- 
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Sammlung, in den Synagogen und Lehrhäusern werde es täglich, 
sei es nach dem Morgongebote, sei es zwischen dom Mincna- und 
dem Abendgebete, gelesen. Auch möge jeder Einzelne m seinem 
Kadüaden, der Handwerker nach gethaner Tagesarbeit in ihm lesen. 
Die Wohihabendon und Reichen mögen es für ihre Pflicht halten, 
für jede Synagoge und jedes Lehrhaus zehn oder zwanzig Exemplaie 
des Buches zu kaufen, damit auch die Mittellosen seines Nutzens 
teilhaftig werden. Ein frommes Gebet schliesst die Vorrede, deron 
rhetorischer Schmuck, wie es scheint, vom Uebersetzer Simon 
Chaeham herrührt. 

Abraham Aminof's Likkute Din im enthalten in den vor¬ 
liegenden zwei Teilen die im Schulchan Aruch, Orach Chajim, 
in den Capiteln (Simanim) 1 428 behandelten Religionssatzungen. 

Sio sind nach Art des Joseph Karo’schen_Werkes in Capitel (pro) 
und Paragraphen (rj'yo) eingoteilt, und diese sind numerirt. Der 
erste Teil enthält Cap. 1 ÖS, der zweite (n*n_ n:u> Ti) Cap. 
59 —130. Im Grossen und Ganzen folgt das Werk dem Orach 
Chajim Joseph Karos, aus dem die wesentlichen Paragraphen auf¬ 
genommen sind und das als hauptsächliche Quelle nicht nur aul 
dem Titelblatte und in der Vorrede genannt ist, sondern auf das 
auch der Anfang des Werkes mit den Worten hinweist: JT3 pQ 
ppö"l§ D^n rnlK pij? jnpßi "IßD '711« “H SJB1\ Am Schlüsse 

jedes Paragraphen ist die Quelle angegeben, aus der sein Inhalt 
geschöpft ist, sei cs das betreffende Capitel des Schulchan Aruch, 
sei es eines der verschiedenen Werke, aus denen der Verfasser 
seine Din im-Lese veranstaltet hat. Die folgende alphabetische 
Liste dieses Werkes hat nicht bloss bibliographisches Interesse, 
sondern sie zeigt auch, welcher Teil der einschlägigen Literatur 
die religiöse Praxis und die religiösen Anschauungen unserer 
buchärischou Glaubensbrädcr besonders beeinflusst. Nur bei einigen 
Werken gebe ich Cap. und Paragraph an, wo sie erwähnt sind. 
Die häufig vorkommenden Titel sind mit Sternchen bezeichnet. 

van wSx 1 ) (f>7, 3). — npjf'S nos (22,1.11; 77, fl). 1 ) — 
orros Sr« (92, 5).“) — * 3 B\a i«a. — nvrun n'a (53, 10).*) — 


■) Gemeint ist wohl rin von Elija b. Benjamin Spir&, s. Benjacob* 
S. 86, N. 706. 

2 ) Von Jakob Algazi (Livorno 1764); an der letzten Stelle zugleich 
mit fiQH ivA, dem von Azulai verfassten Auszuge dieses Werkes (Livorno 
1766) cidert 

s ) Der zweite Teil des anaa ne (von Josef Teoraim) zrnn Öracb Chajim, 
Neben Oraoh Chajim 226 citiert 
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*nm» n'a, einmal (99, 3) wma m htd. 6 ) — n' 3 . a ) — ico 

nnsn (8, 1). * *spv '3i3 (meist zu ' 3*13 gekürzt) von Azulai. — 
'nsn "03 (25,2). — fwi p (30, 2).*) - *uj*a aam 8 ). - nm 
»o»n (55, 3; 110, 4; 130, 2).») - mir (11, 20; 55, 4). - n;r 
cmaK 1 ? (44, 3) 10 ) — pn» -or (78, 5) “} — pVr am (46, I2). 12 ) — 
man. 13 ) — *o*eS«S mn (oft mit der Abbrey. Vn) 

D-maxS tdpi (33, 7. 11; 34, 3). ls ) - jm« *p (2, 5; 35, 4). ,e ) — 
nrjpa t (45,3; 54,12). 17 ) — ninnn iec (l, 9; 18,4). 18 j — *'an: 
‘•isn. 1 *) — Tn aS (22, 1; 24, 5) von Azulai. — traS (8, 9 ). — 
008 11 * (77, 9). 20 j — Dfnas pa (3, 17; 30, 2). — *, 1 * 3,13 dtw, 
auch kurz frei, d, i, Moses Jsseries zum Schulchan Arueh. — titö 
M** 3 (25, 1; 65 j 1; 125, 2); an der ersten Stelle ist auch der 
Verfasser* tnvr ain, d. i. Ch, J. D. Azulai genannt. — iiöfö 

(zuweilen V*ö), 21 ) nyfl pnra (18,2)») - tw rhüD (27,5 bis ISO 28 ) 


s ) Es ist der in Livorno (1843'— 1855) erschienene sefardische Siddur 
mit Dinim (Benjac. 8. 664, N. 780), genauer dessen zweite Abteilung. 

e ) So heisst die erste Abteilung des in der vorigen Anm, genannten 
Siddurs. 

7 ) Anhang zu nmi njj von Abraham b. Mordecbai Halevi, Const 1717 
(Benjac. B. 09, X 186). 

0 ) Es ist nicht ersichtlich, welches Werk gemeint ist 

*) Benjacob verzeichnet kein Buch dieses Namens. Erwähnt wird eine 
Schrift fföi? mm S. 530, unter N, 635. Es ist ein umfangreicheres Werk, 
das an der ersten der drei Stallen BL 72 und Bl. 159 angeführt ist, zugleich 
mit Moses Isserles Gloss. zu Örach Chajim 233. An den anderen beiden 
Stellen ist Bl. 38 citiort, mit kalendarischem Inhalte. [Gemeint ist wohl das 
Jerusalem 1898 erschienene (ZfHB. III, 103) Werk von Salom Malka, 

10 ) Entweder das Werk Abraham b. Abigdors (Confit. 1824) oder das 
Abraham b. Samuel Alkalai’s (Saltmik 1777), 

u ) Keines der bei Benjacob (S, 166) verzeichneten Bücher dieses Namens, 
Das Ci tat bandelt von der „Jahrzeit*. 

1£ ) In Bezug auf Or. Cb. 208, 

1S ) S. Benjacob B. 103, N, 678. 

H ) Dieses besonders häufig citierte Werk hat den auch in der Vorrede 
genannten Elieser Papo zum Verfasser, S, Benj. 8. 196, N, 742. 

14 ) Wahrscheinlich die Responsenaammlung Abraham b. Samuel Al- 
kalais (Salonik 1822). S. Benjac, S. 165, N. 94. 

lf ) Von Aharon Alfandari (Smyrna 1785; Salonik 1791). 

17 j Unbekannter Verfasser (Lemberg 1800), 

1H ) Mit vollem Titel: *rnnS nstün *D, S. Benjac. 8. 287, N. 60. 

1B ) S. D'hun dep, ed. Benjacob II, 69, N. 65. 

2Q ) S. oben Anm. 2. 

2l ) [Das Werk ist von Mardochai Moses Sassou verf. u* Hehr. BibL 
XII f 2 verzeichnet, 

2a ) Von Oh. J. D, Asulai (Livorno 1735). S, Benjacob, S* 320, N. 897. 
n ) Ethische Schrift von Moses Chajim Luzzatto, oft ediert. Cap, 27, 
das ihr zum grossen Teile entnommen ist, hat Redlichkeit in Handel und 
Wandel zum Gegenstände (ausgehend von Or. Cb, 156), 
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— fflJRM TM (83, 6).«) - ITTin’3 V'T: (130, 10).»t “ WJ ™ 
(62,2 ). 26 ) — firme n '3 ttc, s. oben nnua rva. — ' 

j-cc, d. i. Sn:n nwa ’c (31, 7). - nSio nep (61, 4; 77, 4).- ) ■ 
t“ 3 Ti d. i. David lbn Abi Zimru’s Responsen (19, 7; 20, 5; 130, b). 

*0‘3Di. Maimunis Mischne Thora. — Salomo lbn Adret 

(56, 9). ’ nana 'irr (3, 4). 22 ) rrm ’r» (36, 8)."). ■- n*r, 
d. i. n'nan twb 'iv (11, 16; 85, 4). nm 'chv (4, 18; 55, 6; 
130, 9). 81 ) - Wimn ny» (56, 10). sa ) — Sin»' r«wn»: Mwohna- 
eommentur von Israel Lipschitz (108, 9.16). — TT* n**n (127, u). 38 ) 


— c'Stm' rmpn (52, 6), a4 ) 

Ausser diesen Schriften sind am Schlüsse der Paragraphen 
als Quellen angegeben: Talmud (ridj 89, 1 ; ToSn 89,2; 117, 5). 
o'innRi tnwtn o'pcio (129, 3); O'MirtR (114, 4). — q'^cö (94, 1). 

— 1D1D 'TED (27, 3; 83, 8). 


Auch innerhalb der Paragraphen unseres Ritualwerkes 
werden einigemal die Urheber der citierten Meinungen oder das be¬ 
treffende Werk mit Namen angeführt. So von Autoren und Werken 
der obigen Liste: S"t '"nun (Isaak Luriat: 55 , 10 ; 65,4.5; 73,8; 
127, 2 . f]dv 'sna ann (Azulai): 85, 4. — wrpn uw: 73, 9 
C'bSrS non ann: 127, 2 . — imnts (Ohajim Vital): 84, 4. — ann 
wiab: 72, 6 , — n'nan nimS 'IV ann: 28, 3. 8 ; 85, 4. —_ Ausserdem 
sind noch folgende Autoritäten innerhalb des Testes eitiert: pw ann 
nnyn® 6 ): 72, 6 . — ITQ U’an ann (so ponctiert, Bacbja b. Ascher): 

58, 9. — btnr*? pn TD 33 ): 25, 2. - rtccn npn 37 ): 53, 10. 

an 'Tö: 72, 6 ; 90, 5. — utmiS 'i omo Iran ann: 55, 5. u'an 


M ) S. Beiljacob, S. 392, N. SO. 

Citiert ist No. 41 des Teiles Oracb Chajirn. 
ä0 ) Benjacob hat diesen Titel nicht [Ist wohl das Hebr, Bibi* 11, 10 
verzd ebnete Werk des Moses b, Machir aus Zefath. 

2 ’) Das wäre der „Siddur des Gaon R. Elia“ von Wilna. [Jerusalem 
1897/98 in zwei Teilen erschienen; ZfHB. 111,101. B-y.) 

ss ) Bei Benjacob nicht verzeichnet. 

2J ) Von Azulai (Salonik 1814). 

aö ) Bei Benjacob nicht verzeichnet. Dem Inhalte der Excerpte nach 
nicht identisch mit dem bei Benjacob S. 415 unter N. 105 genannten rma nva% 
81 ) Von Israel Algasi (Salonik 1790). 
a “) Von Chajim Vital (Salonik 1852). 

;,a ) Von David nwny (Salonik 1777), 

M ) Daraus ist zur Ergänzung von 0. Ch, 221 eitiert. 
aa ) Gkidduschiin zum Schulehan Arucb, ed. Amsterdam 1753 (e. Ben¬ 
jacob S. 585, N. 704). 

Sö ) Es ist das bei Benjacob S. 118 unter N. 778 verzeiebnete Werk 
gemeint. 

ST ) S, Benjacob S. 201, N. Q22. 
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■Tiaij» (Obadia di Bertinoro): 49, 11 . — ta ^.1 kAr w im 
Buche TjV* mif»*): 88 , 2 . - n«, w 4 M ): 130 9 - 
ttoiran tPTtö: 82, 15. ’ ' 

Innerhalb dos 11 . § des 22. Capitols (1, 19a), der das Buch 
Wb res als Quelle nennt, ist der Molk Siraän-töb (» r»<S 
mit seinem Buch m b« nS'^D („Leben des Geistes“) citiert.«) 

Dieses Buch bildet auch eine Quelle des jüngst in Jerusalem er¬ 
schienenen hebräisch-persischen Liederbuches Sm* nor- 
(s. Jcwish Qu. Review, Oktoberheft 1901). Dort heisst dor Verfasser 
[j.. 1 * 1 ® I®®',. Auch feimcon Chacham, der Uebersotzer unseres 
Kuualcompendiunis, nennt nn St nr*n in der Einleitung zu seiner 
neuen persischen Pentateuchübersetzung (BniMJtraa, I. Teil), 
als ein älteres Werk in persischer Sprache, mit dem er sich zu 
beschäftigen hehte. - Endlich sei noch erwähnt, dass in Cap. 27, 
am schlösse von § 12 ein ungenannter Dichter (J 31 C S'HNp) citiert 
ist mit folgendem persischen Verse; 

“WTTö D9 ni DDO 3'pi >3 
TJSTTP Bffpa ^WTpj •'ji 

(„Was dir als Anteil beschieden ist, nicht weniger, giebt man dir* 
und wenn du es nicht nimmst, giebt man es mit Gewalt“), 11 } * 

Manche 1 aragraphen sind Zuthaten des Uebersotzers, als solche 
durch dm Angabe pnyrn (ozn pynv =) nw oder ähnlich gekenn¬ 
zeichnet. S. 38, 9; 86 , 7; 89, 5; HO, 5 (dazu noch die Bemerkung 
BHPDl); 128, 10 ; 130, L — Auch 93 , 3 , wo am Schlüsse statt 
der QuelleJ die Angabe öwe (einfach, selbstverständlich; zu lesen 
jst, stammt wohl vom Uebersetzer; der Paragraph handelt von der 
Aufstellung von Fliegenfängern am Sabbath, 

Aus dem Inhalte unseres KittiaJcompendiums will ich nur 
einige interessante Einzelheiten hervorheben* Die Heimat des Ver¬ 
fassers und Debersetzers wird hie und da erwähnt „Die Frauen 
in den Provinzen von Buchärä und Samarkand“ (91,4). — Eine 
Haartracht der Frauen „ln den Städten BuchäräV (98, 4 ), — Die 
„in den Provinzen Buchara^ getragenen Schuhe (20,4). — Maasse 
und Gewichte von Buchara (28, 5; 44, 4 ), ~~ Turkestan und 

aa ) Bei Benjacob nicht verzeichnet 

fl& ) Ea kann das bei Benjacob S. 508 unter N* 334 verzeichn ete kabba¬ 
listische Werk gemeint sein. 

4 *) Das Citat besagt: In Bezug auf die Heiligkeit der Thora giebt ea 
keinen Unterschied zwischen Exod, 20, 3 und Gen. 10, 6, 

i! ) Jm Anschluss an eine Paraphrase der Ausführung in Raschi'a 
Commentar zu Beza 16 a oben (dim hw wiuma fe). 
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Buchara könnt nur zwei Getreidegattungen: Weizen und Gerste 
(4(5, ?)• Der persische Dialekt von Buchärä, 

NTttßtt (102, 5). — 129, 3: Die „Reiche von Iran (Pojsien) 
und die zu Buchärä gehörendon Länder“ (jNTN DsSöB 
N”N20 ilKßNttop haben eine andere Haphtara-Ordnung als 
die Deutschen, Italiener und die Palaestinenser ('jsrSe’K «' crt»»S 
p« 'Sn« «'). - Bei Gelegenheit des in 0. Ch. 203 erwähnten 

Beercnohstes wird bemerkt, dasselbe sei in den Steppen von 
Georgien und Russland reichlich zu finden (48, 2: TCH Kl 

jsnp’J - )« — Einmal (96, 1) wird der 

Sonnenschirm erwähnt, und dazu der russische und arabischo Name 
angegeben: rTKpB» 32J? 'Ipb KT] 'ö p^ft om ’f? 1 ? Tt ’3 
'Ö. — Aus dem Werke Chemdath Jamim werden 82, 6—8 

längere Ermahnungen gegen die Verletzung des Sabb&ths durch 
Missbrauch der Rede und unwürdiges Betragen gegeben (11,30a—31b), 
wahrscheinlich zum Teil mit Zwthaten, die auf eigener Beobachtung 
beruhen. Namentlich wird drastisch gegeisselt das Benehmen jener 
Frauen, die angeblich um zu beten oder die Predigt zu hören in 
die Synagoge gehen, aber auf Gebet und Predigt gar nicht Acht 
geben, sondern durch ihr Geschwätz und ihre klatschhaften, nichtigen 
Heden oft sogar das Gebet der Gemeinde stören. — Ein langer 
Paragraph (77, 13), der rsStfb *fcn als Quelle angiebt, wendet sich 
mit strenger Mahnung gegen die böse Gewohnheit, die in manchen 
Gegenden herrscht, dass man in der Synagoge den Vater einer 
neugeborenen Tochter, wenn er zur Thora gerufen wird, laut 
auslacht und zum Gegenstände roher Spöttereien macht. — ln dem 
Moses Isserles Glosse zu 0. Ch, 340, 2 als Quelle angehenden 
§ 4 des 05. Capitels (11, 47a) wird Folgendes berichtet: „Auch 
in Jerusalem ist es gebräuchlich, dass man eine Art Zuckerbrot, 
auf dem mit süssem Gusse die Worte du: (E'ca oder die Sie ge¬ 
schrieben sind, in das Gaus des Vaters (des Neugeborenen) oder in das 
des Bräutigams schickL Wenn Jemand dies Zuckerbrot am Sabbath 
zerbricht, muss er sich hüten, dass er nicht die mit der Schrift 
versehenen Stücke zerbreche und esse; sondern er esse von den 
unbeschriebenen Stücken und lasse das Beschriebene für den Sonn- 
tag“, — Aus 77, 12: Der Sohn hat, während der Vater zur 
ihora aufgerofeil wird, der Schüler, während der Lehrer zur Thora 
aufgerufen ist, stehen zu bleiben, bis der Aufgerufene den Segens¬ 
spruch beendet hat, und dann die Hand des Vaters oder des Lehrers 













zu küssen Aus 65* 4: Sohne und Tochter müssen am Abende 
des Sabbaths j Freitagabend) die Hände dos Vaters und der Mutter 
küssenj auch sollen Vater und Mutter diese segnen* denn es ist 
eine Stunde göttlicher Gnade und der Segen wirksam* 4 “) — Das 
Wort „Jahrzeit“ hat auch bei den persischen Juden Buchärä’s 
Heimatsrecht gewonnen. In unserem Ritualeompondram kommt es 
öfters vor und zwar so geschrieben: einige Male durch 

das persische ‘’Stfp Th (eig. Jahrestag) erklärt (61, 4; 78, 5), 
oder in der Verbindung (eig* Jahr-Jahrzeit): 5, 4; 

78, 4* 7. — Merkwürdig ist die Zeitbestimmung zu irgend einem 
rituellen Zwecke nach der Gebetzeit der Muhammedaner: 55,8: 

„fünf Minuten vor dem Abendgebet der Araber“ Bl MD JJB 

''TSOi Tfci); 84, 10: „eine halbe Stunde nach dem 

Abendgebot dor Araber} 130, 14: „zwanzig Minuten nach dem 
Abendgebete“* Es ist das eine Ausdrucks weise, wie wenn man in 
christlichen Ländern sagt: vor (oder nach) dem Abendläuten* — 
<10, 4 wiid die rauhamraedairische Art, das Umschlagtuch zu 
tragen erwähnt >3T)5 — Am Schlüsse von 

Cap. 42 lesen wir das kurze Tischgebet in persischer Sprache, 
das die Eltern ihre kleinen Kinder, die das hebräische Tischgebet 
noch nicht recitieren können, lehren sollen* Es lautet: 

VN? |'nn nriND .d!?N 3? VHJ# 'nKtpxs nö^ -itfxs 

nxp t 6“p ’nSpij ’nnj.n'i vin. pp. ins pex? ,ne ’V*i*!P Da» 

heisst: „Gepriesen sei unser Schö pfer, der König der Welt, der 
Eigentümer dieses unseres gegessenen Brotes; gepriesen sei, der 
allen Geschöpfen ihre Nahrung giebt!“ — Das längere Gebet, 
welches die trauen in Palästina beim Anzünden der SabbathJichter 
zu sprechen pflegen, ist in Cap 66 (9a 26—10a 12) aus dem 
Spagnolischen in’s Persische übersetzt (11 T?? TK 

'DIB ’??£)• 


Als Quelle ist angegeben ap'n -ihs au Gr* Ch* 262* Doch dort 
heisst es bloss: im« naiaa wn» rm Ws H 1 psrin. Das ist sicherlich 
nach dem lebendige n Brauche der Juden Buchäräa ergauah 
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Miseellen und Notizen. 

Von jffor* Steinschneider« 

2. Arabische Quellen Ober Juden. 

Der sachliche Index von Ahlwurdt’s Verzeichnis der arab. 
llss. der k. Bibf. in Berlin, Bd. X, 1899, S. 566, bi eiet folg. 
Artikel (zur Angabe der Nummern füge ich die Zahl des Bandes 
in römischer, der Seite in arabischer Ziffer und Einiges zur Er¬ 
gänzung): 

Juden, Glaubensbekenntnis der früheren, 6339 f. 245, V, 525. 

Polemik gegen sie 2105, 11, 458, 

Ahlw, ignoriert principiell anderweitige Mitteilungen über die¬ 
selben mss, also auch hier meine ausführlichen über n. 2106 und 
desselben Vf. n 2105, in Pol. u apolog Lit S. 394 98, Den zweifel¬ 
haften Namen liest er: b. abu Bekr (?), den Titel "SX3 1 ?« Dl 

Schlachtopfer der Juden u. Christen 10276, IX, 387, eine 
Abhandl. v. abu Abd Allah Muhammed b, Muh. b. Nu*man al- 
‘Harithj al-Bagdadi etc., gest. 1022. 

Allerlei Fragen in Bezug auf sie 3350, 12 b—o, III, 218; n. 
5028 7 , IV, 365; n 5030 ib. p. 372. 

1404 Fragen derselben an Muhammed, 8987', 8988, VIII, 20 
(diese Nummern enthalten die Fragen, welche angeblich Abd Allah 
b. Salam an Mohammed richtete; vgl. A hl ward Fs Index p. 250 
und 816, wo irrtümlich 2 Schlagwörter gotrennt werden). 

Fragen und Versprechen der Bekehrung 9024, VIII, 35; 
n, 9627 fol. 168, ib. p. 182. 

3. Zur Parabel von den drei Ringen. 

Herr Prof, Victor Chauvin in Liege (Lüttich), bekannt durch 
seine fortgesetzte fleissige „Bibliographie des ouvrages arabes“ 
(1892—1900, 4 Bände, wovon ßd. II Kaliia Bd. 111 Barlaam, 
Bd. IV die aegypt. Ree. der 1001 Nacht behandelt), hat mir bei 
senior amtlichen Mission hier im Frühling d j, die Ehre eines 
persönlichen Besuches erwiesen und hierauf einige seiner letzten 
Arbeiten zugeschickt, welche auch die Leser dieses Blattes inter¬ 
essieren dürften. 1 ) Die umfassenden and eingehenden Studien des 


*) Belgische Gelehrte, welche sich mit dem Althehfäischen beschäftigten 
f ni A n sta 11 ^ gen der Arti kel: Gaspar A ra m oni u 3 de Haaseit s Haas eit 

PP' aus der Revue menauelle U. 1897, — Seb. Aag de Neuzen 
oder Nennen, „Neuzeniua“, p, 035-40 au* der „Biographie Nationale 1 , her, 
v;, T Academie Royale t. XV, 1899. — Etüde *ur k via et les travaux de 
i<!nn ronaienardpai^ ^Chauvin et Aiph. Boeraoh, gekr. Preisadhr., Bruxelles 
^Bibliographie der Grammatik CL’a von Hm, Ch. enthält 
das CentralhL für Bibliothek&w* 1887, S. 22—31. 
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Verf. sind umsomehr an verkennen, als er fast alle Quellen aus 
eigenen Mitteln sich beschaffen muss. Seine Compilationen sind im 
allgemeinen objedivj in der Zurück führ ung der aegypt. 1001 Nacht 
auf einen jüdischen Renegaten und angeblich gleicher Quelle: Wahb 
b a al Munabbih, verhehlt er sieh nicht (p. 49) die Bedenklichkeit 
seiner eompliciertcn Hypothesen. Im Grunde schwebt das angebliche 
Judentum Wahb’s in der Luft, wie seine schriftstellcriche Thätigkeit 
überhaupt, worüber mehr in meiner Arab. Lit. der Juden {§ 14). 

Hier beabsichtige ich eine kurze Auseinandersetzung in Bezug 
auf ein Artikelchen aus der Zeitschr. „Wallonia“ VIII n. 11 v. 
13. Nov, 1900 (Liege) p. 197—200: „Documents pour la parabolc 
des trois anneaux“. Gaston Paris (Rev. des IliL J. 1885) hat an¬ 
genommen, dass die bekannte Parabel sich bis zum XIII. Jahrh. 
hinauf verfolgen und auf jüdischen Ursprung zoruekfuhren lasse. 
Hr. Chauvin exeerpiert eine Stelle aus Zolenberg’s französischer 
Uebersetzung von Thaalabi’s arab, Geschichte der persischen Könige 
p. 4G5 (vgl. XXXV), verf 1017—22, welche den n Keim a (gormo) der 
Parabel und nichts Jüdisches enthalte. Ein persischer König giebt 
jeder seiner 3 Favoritinnen einen kostbaren Ring, woran sie erkennen 
mögen, welche er am meisten liebe. Hier ist in der That nur die 
Einkleidung eines ähnlichen Stoffes von Lcssing’s freisinniger Parabel, 
wenn nicht etwa der mohammedanische Autor Etwas unterdrückt 
hat. Alle 3 Ringe sind echt, eine Anwendung auf die 3 herrschenden 
Religionen ist vielleicht erst ein Product der Kreuzzüge, und die 
Bedeutung der Parabel liegt nur in jener Anwendung, nicht in 
dem Kunstgriff zur Täuschung, der sehr alt sein mag, ohne uns 
mehr zu interessiren, als ähnliche Folklore-Dichtungen. 

Hr, Ch. giebt hierauf ein Verzeichnis von Quellen, die ich 
mit H B. IV, 78, X, 8, XII, 21, Pol. u. apol Lit. 3. 319, Hehr. 
Ueb, S. Hl9 zu vergleichen unterlasse. Hr. Ch. bemerkt mit Recht, 
dass Vollständigkeit auf diesem Gebiete nirgends zu erwarten sei. 

Zuletzt findet er, dass ich eine Erzählung herangezogen, deren 
Pointe (sei) und Sinn er schwer begreifen könne, vielleicht ein 
Anderer besser Hier ist Herrn Ch. das Menschliche passiert, dass er 
die Quelle nicht aufgesucht hat und falsch referiert. Er giebt mein 
„Resume u (Pol. 3 310) des Gleichnisses bei Abr. Abulafta; zur 
Deutung (der Sohn ist Israel) schiebt er die Worte ^ajoute Stein¬ 
schneider ü ein. Wie kommt er dazu, die Deutung mir beizulegen, 
nachdem sie unzweideutig im hebr. Texte steht? Dem Fragezeichen 
wäre liier ein Ausrufungszeichen anzufügen, um so eher, als es 
Herrn Gb. hinzuzufügen beliebt: „wenn St. bei einem anderen 
Autor das gefunden hätte, was er liier behauptet, so hätte er, um 
es zu widerlegen, nicht genug Frage- und Ausnifungszcichen, womit 
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er die wenig schmeichelhafte Gewohnheit hat, diejenigen zu über¬ 
häufen, die nicht mit ihm übereinstimmon.“ ich „widerlege“ nie 
mit ?, und ! ? bedeutet nur meinen Zweifol an angebl. Thatsachen 

oder Behauptungen; ! ist sehr häufig nur eine Aufforderung, die 
Sache näher zu prüfen; ich wähle die Zeichen nur der Kürze 
halber. Damit sei die ganz unbegründete Veranlassung zu einer 
persönlichen Bemerkung abgethan. --- Zur Sache selbst geht Hr. Ch. 
so weit zu fragen: „Hat diese jämmerliche Anekdoto, eben so 
schlecht erfunden als erzählt, auch nur eiuen Schatten von Beziehung 
zur Parabel von den 3 Ringen? Um das zu behaupten, muss man 
nicht sehen, was in die Augen sticht (ereve), nämlich, dass ohne 
den Gegensatz des wahren Ringes und der falschen es keine Pa¬ 
rabel giebt.“ —Jn den 3 echten Ringen, ohne jenen Gegensatz, ohne 
die Anwendung auf Religion, entdeckte er den Keim (vielmehr die 
Schale) der Parabel; Abulafia erzählt von einem Schatz und den 
8 Religionen; die beiden zurüekgewiesenen Prätendenten haben 
nicht einmal den Schein eines Rechts, ln dieser apologetischen 
Tendenz sah ich eine ältere Phase des Gleichnisses, und Abulafia’s 
Originaldarsteliung ist nicht sinnlos, wem man sie vollständig kennt; 
allerdings hat der schwärmerische und kabbalistische Verf. (um 
1290) es gewagt, den Papst in Rom bekehren zu wollen und 
entging den Folgen mit Lebensgefahr. Dass sein Gleichnis in die 
Geschichte der Polemik zwischen den drei Religionen gehöre, wird 
wohl Hr. Ch. selbst nicht bestreiten wollen. Wenn er seinen 
Lösern irrtümlich berichtet, dass Steinschneider durch eine hinzu- 
gefügte Deutung etwas ausgesprochen, was eine persönliche, nicht 
gerade schmeichelhafte Bemerkung provoziert, so wird der achtbare 
Forscher sicherlieh nicht verabsäumen, seinen Lesern nunmehr die 
Berichtigung zugehen zu lassen. — Ich brauche wohl nicht erst zu 
versichern, dass jenes Missverständnis keinerlei Einfluss auf mein 
Verhältnis zu der liebenswürdigen Persönlichkeit des Hrn. Ch. aus- 
übon kann. 

4. Oer Jude im Türkischen „Schatfentheater“. 

Prot. G. Jacob hat als 1, Heft seiner „Türk. Literaturgosch, 
in Einzeldarstellungen“, das türk Schattenthoater, Berlin ^1900 
(105 S.) heransgegeben, worin S. 97—99 ein Jude anftritt, eine 
Karrikatur, deren völlige Geistlosigkeit wohl Alles übertrifft, was 
in dieser Beziehung geleistet worden, und das will viel sa°-en. 
Man kann jedoch nicht behaupten, dass das ganze Theater an Geist¬ 
reichem leide. Es verdient diese Figur nur Beachtung, insofern 
der Jude in der anderweitigen Komödie meist die Verschmitztheit 
vertritt. 
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5. Zur Calamität der „Hirten und Aussätzigen“. (1320/1). 

Prof. E. Lcsser hielt in der Lcpraconferenz, in Berlin (1897) 
einen Vortrag: „Zur Gcschiehto des Aussatzes“, dessen Abzug 
(S. 12—20) er mir freundlichst mitteiJte, Daselbst S. 18, bei 
Gelegenheit der Bemerkung, dass Aussatz und Pest vor dem Ghetto 
Halt machen, vielleicht infolge der Absperrung, findet sich in 
Am». 2 ein zu berichtigendes Missverständnis eines Citats bei 
Vogclstein u. Rieger, Gesch. d. Juden in Rom i, 306. Der dort 
genannte Todros b. Isak schrieb nicht in Rom, sondern in Girona 
(Catal. ßodl. p. 2522), und die „Bedrückung durch die Aus¬ 
sätzigen“ ist nicht eine Bezeichnung ,.der christlichen Bevölkerung 
im Gegensatz zu den Juden schlechthin“, welche allerdings „be¬ 
merkenswert“, wenn zutreffend, wäre. Ilr. L. ist Specialist in 
der Geschichte des Aussatzes; aber die unseligen Folgen des be¬ 
kannten Aufstandes der Aussätzigen (1321), welcher von den Juden 
als ffjn'jujn mu mit der fast gleichzeitigen Härtenverfolgung ("rttt 
B'jjto nSS', Revuo des j£t J. XXX11J, 277) zusammengenanut wird, 
sind ihm natürlich unbekannt. Haben wir doch erst seit Kurzem 
von Frankreich aus Näi eres darüber erfahren, insbesondere, wie 
man die Juden eines geheimen Complottes mit den aufständigon 
Aussätzigen beschuldigte, liier genügt die Hinweisung auf Revue 
des Et. J. XXIV, 152, 153, XXXVI, 142, XL, 115, 117. Die 
Schriften darüber werden in einer für den Druck bearbeiteten 
Bibliographie der Geschichte der Juden zu finden sein. 


Sterns Tacltkemoni in zwei verschiedenen Editionen? In meinem 
Besitze befindet »loht „Tachkemoni, ilakamen oder Diwan von Jelmda b Sa- 
Jomo al-Charisi . . . herausgeg, von 2d. E. Stern. Wien 1854, Gedruckt bei 
BdL v. Schmidbauer & Holzwarth*. In diesem Exemplare (im Folgenden = A) 
ist die Blattzahl 68 anstatt n*ö irrtümlich m bezeichnet, was ich corrigierte. 
Spiiter erhielt ich von den Erben meines sei. Freundes und Gönners M. Gott¬ 
schalk Lewy (gest. Berlin 1893) ein zweites Exemplar dieses Werkes (im 
Folgenden = B) t und ich wollte auch liier die fehlerhafte Angabe der Blatt- 
zahl corrigieren. Wie überrascht war ich mm, als ich fand, dass hier richtig 
n*D gedruckt seil Dies veranlasst^ mich, die ganze Seite 68a zu vergleichen, 
und ich fand folgende Varianten; B Gedicht Z. 1: - * - "lütPXSi 

A: B Z. 6: ^3?, A: B Z. 8: 

A: Qibtynb- lm darauf folgenden Berichte über den Besuch in Jerusalem: 

Zeile 10 B; jrSj?. A: Z. 14 B: nnioSi, A; upb; Z. 17 B: nach nyani 

Punkt, A: Beistrich; und nach V'ph B: Punkt, At nichts; Z. 20 B: lawl* 
A: Z. 31 B: ipD 3 ?nn, A: ip^pnn; Z. 38 B: nn\ A ; on^; Z. 32 

B; nach miönn u. nncn 1 Punkt; A: 2 Punkte, letzte Zeile ü: mpfi, 
A: niQ. S. 68 b Z. 8 v. o. B: rt, A: r n; Z. 7 v. o. B: innnta, A: imntf; 
Z, 6 v. it. B; fliöSna\ A: rpaaftti; Z, 2 v. u. B: 3, A: Snio, Am 

Schlüsse Bi A. p"ä ^"in. Aehnliche Varianten finden sich fast auf 
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jeder Seite, Auf den Titelblättern finden sieh folgende Varianten, Auf dem 
deutschen Titelblatte in der Notiz über die Drucket B: nemlicii, A: nämlich; 
B: „Gedruckt bei EdL u gesperrt, A: einfach gedruckt Auf dem hebräischen 
Titelblatte; B: ipnon nH- A: ipnoH. Es kt demnach wahrscheinlich, dass 
in demselben Jahre und in derselben Otficin der Tucbkemoni von Stern zwei¬ 
mal ediert wurde, 

Bäcs-Topolya. __ Dr. 


Die Frankfurter St. Bibi, erwarb ein Büchlein W auro moia pan mn 
'*n (sic) pou-M mmoi n^np wi nrSt?, Der jüd.-deutsche Text (S, 1—20 und 
1 BI, Corrigenda), in Quadrakehrift gedruckt, wimmelt von Druckfehlern; er 
stimmt mit, dom von Roest „Cat, . . d. Rosen th. Bibi.“ p, 73 erwähnten 
Flugblatt überein m enthält die Bekanntmachungen der deutschen Gemeinden 
in Amsterdam, Frankfurt a. M. und Alrona gegen die Sabbatianer resp, 
Moses Meir aus Zolkiew. Der lateiniscbe Teil ist betitelt: Fulminuin syna- 
gogicorum in seetam Schabtai Zewi trias. Exhibita a Joanne Ludovico 
Christi an o Pontoppidan , Typia regiae equestris academiae Soranae oxcnd hat 
Jonas Liudgren, academiae typographus Voran geht auf 3 uupagivierten 
Blättern eine Widmung an den Grafen Friedrich Danoeskiokl, unterzeichnet: 
Sorae Danorum Prid. Cal, Mftji Ao. MDCCLX1Y, Dann folgen (8, 9 28) 
die „Prolegomerta 4 , die unter anderem mitteilcn, dass Pontoppidan die Schrift 
IJStt nm von Carpzow erhalten habo (p. 12), dass die Juden Jonathan 
Eibenschütz als Sabbathianer verketzerten u. in den Bann thuu wollten, u. dass 
in Altona unter den Juden ein Streit deshalb ansbrach, den erst der König 
schlichten musste, S. 18 28 enthält eine kurze Darstellung der Wirren 
durch Sabbatai Zewi. S. 29 79 folgt die lateinische Uebersmung des jüd,- 
deutsdien Texte» mit ausführlichen Anmerkungen 

Wir fanden das Büchlein, das in Oetavformat ist, in Bruun's Bibliotbeca 
Danical,! 16* Das „Almindefigt Litteraturlexicon forDanraark, Norge,og Island.,, 
ved R. Nyerup ogl.E, Kraft. KjobeuJiavn 1819 20* enthält p. 467 8, v. Pontoppi* 
(Johan Ludvig Christian) bei Angabe seiner Werke auch „Fulmiuum Synagogi- 
corum in sectam Sabbatai Sewi Inas. Sorae 1704, 8°, Den klein Ls dien Teil 
ohne den hebräischen Text sahen wir in der Universität# Bibliothek zu Güttingen; 
er stammt aus der BüluwVhen Sammlung; das .ganze Büchlein in der kömgl 
Bibliothek in Kopenhagen, — A. F f 


Von dem Deckel des Buches an: muo von Benjamin Katzenellenbogeu 
{Dyhcrufnrth 1773, 2\ Benj, o nr. 1432) lüste ich zwei Exemplare der von 
Landsbut zuerst gefundenen (vgl. H, B. XV, 64 u. Z, f G, d. J. i, D. V, 
156 nach Mitteilung Steinschneiders) .mstn* mim 2 

1771. ipaapxyi IS, pn win«if>, Die Seiten sind 5—8 nummeriert Die zwei 
Blatter m Quart enthalten Mitteilungen aus Berlin 3. Decomber, Konstanti- 
nopel 17, October, Pera bei Koustanünope! 17. Uotober, Warsdiavi 30, No¬ 
vember und ein „Avertissement 4 , gezeichnet. Breslau den h April 1771 
Kümgl. Preußische Ober Amt. Regierung, Der Inhalt aller Mitteilungen 
enthält nichts jüdisches. Der Schluss lautet: Vn^mi n n rT n 

‘lKßnKC law ijmwjn aya aanw'nc *mn jmstsun Snno *mmf 

ivbb« pH TW m mÄPjm r pv potu psm-ui m taimnantm 

yvm yni pn \tfbm pnnynKapi: yJm an yawrt w mtccr 

■ . v l ( W'H ipsi n kh-ji w. Die letzte Zeile ist in beiden Exemplaren 

abgeaehnitten Die Zeitschrift trügt am Kopf das Dybernfurthar Stadt- 
wappeu, wie es auch m den Manchen Dyhomfnrtber Drucken sich findet: 
Der hed. Georg ak Druehentöter mit der Umschrift Civitatis D uh reu für tu ns is 
Sigilliun, — 4, 



















In meinem Verlage erschien soeben: 

«mn ynst 

Aramäisch - neuhebräisches Wörterbuch 

zu Talmud, Targum und Midrasch 

mit Vokalisaüon der targumischen Wörter nach südarabischen 
Handschriften und besonderer Bezeichnung des Wortschatzes 
des Onkelostargums unter Mitwirkung des P. Thcoder Schärf. 
Mit Lexikon der Abbreviaturen von G. H, Händler. 

Bearbeitet von 

Dr. Gustaf H. Dalman, 

A. O. Professor an der Universität Leipzig, 

Preis: Brosch. Mk. 12.—, Eleg. in HJbfrz. geh Mk. 14 — 

Das höchst geschmackvoll ausgestattete Werk bietet den 
gesammten Wortschatz des babylonischen und Jerusalemischen 
Talmuds und Midraschs in übersichtlicher Weise geordnet. 
Der ausserordentlich billige Preis erleichtert die Anschaffung 
des Werkes, Alle diejenigen, welche sich mit dem Studium 
des Talmuds und des Midraschs befassen, werden in diesem 
Buche stets einen zuverlässigen Führer und Berater finden. 
Auch als Geschenk ist dasselbe in seinem eleg. Halbfranzbande 
sehr geeignet. 

Ferner erschien soeben; 

Pest- und Gelegenheitspredigten 

gehalten in (len Synagogen Köln-* 
von 

kabb. Dr. Kosenthal* 

Festgabe zur Hundertjahrfeier der neuen Kölner jiid. Gemeinde. 

• Preis Mk, 2,25* - 

Enthält: Geschichtliches Vorwort, 15 Feiertagspredigten, 
Antrittsrede, Weiberede zur Einweihung der neuen Synagoge 
und drei Festreden. 

J. Kaufmann, Verlag, Frankfurt a. M. 
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